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Mittwoch den Mat
Das konſervativliberale Vündnis

in SchleswigHolſtein.
Man ſchreibt uns: Daß zwiſchen den Nationalliberalen

und den Konſeroativen in Schleswig Holſtein ein Ab
kommen für die Landtagewihlen getroffen ſei, wurde
lange als beſtimmt angenommen. Gewißheit darüber
erhielt man aber erſt durch eine Erklärung des Grafen
Reventlow, der auf dem Parteitag der Bündler am
8. März in Kiel ausführte, daß nach langen Verhand
lungen ein Abkommen für die Landtagswahlen zwiſchen
den Nationalliberalen und den Bündlern zuſtande ge
kommen ſei und zwar für die ganze Provinz mit Aus
nahme der Kreiſe Lauenburg und Stormarn. Dieſelbe
Erklärung gab auch Graf Walderſee auf dem Parteitag
der ſchleswig holſteiniſchen Konſervativen in Altong ab.
Die Nationalliberalen hatten bis dahin von dieſem
Bündnis dem Lande keine Kenntnis gegeben während die
Konſervativen das Schweigen brachen, um die National
liberalen zu zwingen, Farbe zu bekennen

Gegenüber dieſen Tatſachen iſt eine geſchichtliche Dar
ſtellung der Verhandlungen zwiſchen den Fortſchrittlern
und den Nitionalliberalen von eigenem Reiz. Jn März
1912 richtete Herr v. Eicken im Auftrage des fortſchritt
lichen Landesverbandes Schleswig Holſteins ein Schreiben
an den nationalliberalen Landesverband, in dem es hieß

„Unſere Organiſationen im Lande fordern dringend
die Aufſtellung der Landtagskandidaturen. Wir haben
aber die Wahlkreiſe gebeten, vorläufig in dieſem Punkt

d n a eEinigungmitder nationalliberalen Partei
die Grundlage nicht geſtört wird. Der unterzeichnete
geſchäfts ührende Ausſchuß des Landesverbandes der
fortſchrittlichen Volkspartei ſür Schleswig Holſtein,
Hamburg und Lübeck richtet deshalb an den Lindes
verband der nationalliberalen Partei für Schleswig
Holſtein, Lübeck und Lauenburg die Bitte, zu erklären,
ob er geneigt iſt, über ein gemeinſames Vorgehen bei
den kommenden Landtagswahlen mit uns in Verhind
lungen einzutreten.“
Auf dieſe Zuſchrift erklärten die Nationalliberalen im

April ſich zu Verhandlungen mit den Fortſchrittlern
bereit, indem ſie zugleich bemerkten, daß auch die Konſer
vativen mit der Aufforderung zu Verhandlungen an ſie
herangetreten ſeien. Eine nat onalliberale Kommiſſion
unter dem Vorſitz des Senators Marlow ſolle die Ver
handlungen mit beiden Parteien führen. Die erſten Ver
handlungen zwiſchen den Kommiſſionen der National
liberalen und der Fortſchrittler fanden ſchon am 27. April
zu Altong ſtatt, und es wurde den Nationalliberalen für
die Landtagswahlen die fortſchrittliche Unterſtützung in
den Wahlkreiſen Flensburg, Tondern, Huſum, Norder
dithmaxſchen, Lauenburg, Stormarn, Schleswig, Segeberg,
Eckernförde, Plön und Oldenburg zugeſagt, während die
übrigen Wahlkreiſe mit Ausnahme von Hadersleben und
Apenrade den Fortſchrittlern überlaſſen wurden. Die
fortſchrittliche Volkspartei wollte alſo im Jntereſſe einer
liberalen Einigu ig ſogar auf den Wahlkreis Flensburg
verzichten, der zum Beſitzſtand der Partei gehörte. Jn
dem von beiden Parteien einſtimmig genehmigeen Protokoll
hieß es: „Es wurde als die allgemeine Auffaſſung feſt
geſtellt, daß es erforderlich ſei, bei den nächſten Landtags
wahlen den Kampf gegen die rechtsſtehenden Parteien
gemeinſam zu führen.

Auf die Forderung des fortſchrittlichen Abgeordneten
Waldſtein, daß während der Dauer der Verhand
lungen zwiſchen Fortſchrittlern und Nationalliberalen
keine Verhandlungen mit den Konſervativen geführt
werden dürften, erklärten die nationalliberalen Herren
Senator Mas len und Juſtizrat Döhring, daß bei
ihnen dieſelbe Auffaſſung herrſche.

Am 10. Auguſt wurde in einer zweiten gemeinſamen
Sitzung in Kiel den Nationalliberalen offiziell mitgeteilt,
daß der Landesverband der Fortſchrittspartei den in der
erſten Sitzung entworfenen Vertrag genehmigt habe und
ſtch verpflichte, dieſe Abmachung als gültig anzuerkennen.

Obwohl alſo alle nationalliberalen Wünſche erfüllt
waren, lehnte der Provinzialausſchuß der National
liberalen am 13. Auguſt ein Abkommen mit der fort
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ſchrittlichen Volkspartei ab und proklamierte die Selbſt
ſtändigkeit der Wahlkreiſe; genau ſo lautete die Er
klärung des nationalliberalen Parteitages in Segeberg
am 11. November. Der Generalſekretär der Konſer
vativen ſchrieb aber in der offiziellen Zeitſchrift „Nord
weſt“, „daß ſchon zur Zeit des Segeberger Parteitages
ein Abkommen zwiſchen den rechtsſtehenden Parteien
(unter denen er Nationalliberale und Konſervative
meinte) zuſtande gekommen ſei“. Wir hatten aber vorher
geſehen, doß verabredet worden war, während der Dauer
der fortſchrittlich nativnalliberolen Verhandlur gen mit
den Konſervativen nicht zu verhardeln!

Das konſervativ nationalliberale Bündnis, das wir
jetzt vor uns ſehen, kann nur den Zweck haben, den
Fortſchrittlern Mandate zu entreißen, während den
Konſervativen der Mandatbeſtand und damit die Herr
ſchaft geſichert bleiben ſoll. Jm Kreiſe Schleswig
wurden die nationalliberalen Männer, die di Auf
ſtellung eines naticnalliberalen Kandidaten zur Beſeiti
gung des konſervativen Abgeordaeten Paulſen
forderten, von der ſchleswig holſteiniſchen Parteileitur g
zum Nachgeben gezwungen Dieſelbe Abhängigkeit zeigte
ſich auch bei dem Zarückziehen der links nationalliberalen
Kandidatur in Lauenburg, der die Fortſchrittler ihre
Unterſtützung zugeſagt hatten auch in Kiel wurden die
Nationalliberalen veranlaßt, einen Kandidaten nach dem
Herzen der Konſervativen aufzuſtellen. Was aber ſagt
die Parteileitung der Nationalliberalen in Berlin zu
dem Verhalten ihrer Parteigenoſſen in Schleswig
Holſtein

den ſtarken Jdeglismus der
entſchieden Liberalen

verkündet, ohne ſich deſſen offenbar bewußt zu ſein, die
agraxiſche Deutſche Tageszeitung“. Unter der Über
ſchrift „L berale Selbſtmordgelüſte“ rechnet ſie in einer
ihrer letzten Nummern aus, daß bei einer Demokratiſte
rung des preußiſchen Landtags wahlrechts die
liberalen Parteien ihre großſtädtiſchen Wahlkreiſe zu
allermeiſt an die Sozialdemokraten verlieren würden.
Berlin habe jetzt ſchon fünf Sozialdemokraten, bei einer
Wahlreform im Sinne der Fortſchrittler würden von den
12 Berliner Mandaten mindeſtens 10 der Sozialdemo
kratie zufallen. Auch eine Reihe namentlich aufgeführter
Städte würden mindeſtens ſehr ſtark gefährdet werden.
Was bliebe den Liberalen dann noch von ihrem bisherigen
Beſitzſtande übrig Die „Radikaliſterung“ des Land-
tagswahlrechtes werde alſo zunächſt der Sozialdemok atie

eine große Anzahl Mandate zuſchanzen, die faſt aus
ſchließlich den Nationalliberalen und den Fortſchrittlern
verloren gehen würden.

Merkt denn das Blatt des Herrn Oertel garnicht, wie
ſehr es durch ſolche Ausführungen die Uneigennützigkeit
und Gerechtigkeitsliebe der fortſchrittlichen Volkspartei
hervorhebt Selbſtverſtändlich iſt ſich die letztere darüber
nie im Unklaren geweſen, daß bei der Einführung des
Reichstag wahlrechtes in Preußen eine Reihe großſtädti
ſcher Mandate an die Sozialdemokratie verloren gehen
würde. Da aber die fortſchrittliche Volkspartei ihre
Politik nicht nach Mandatsgründen einrichtet, ſondern
nach ihrer Uberzeugung, ſo konnte dieſes Moment für
ihre Haltung nicht ausſchlaggebend ſein. Sie erblickt in
dem jetzigen Wahlrecht ein ſchreiendes Unrecht am preu
ßiſchen Volke und ſucht es daher mit allen Kräften zu
beſeitigen, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß eine ſolche Reform
ihr zunächſt ſelbſt Schaden bringen könnte. Es iſt be
zeichnend, daß für dieſe ideale Staatsauffaſſing das
Bündlertum nicht die geringſte Empfigdung hat. Freilich
dieſe Herren fragen bei allen politiſchen Maßnahmen, die
ſie treffen, in erſter Linie dangch, ob ſie Nutzen davon
haben oder nicht. Daß jemand politiſche Dinge erſtreben
könnte, von denen er keinen unmittelbaren Nutzen hat,
will in den Kopf dieſer Jchpolitiker abſolut nicht hinein

Abrigens würde der entſchiedene Liberalismus bei der
Einführung des Reichstagswahlrechts in Preußen ver
mutlich in ländlich kleinſtädtiſchen Wahlkreiſen reichlich
das herausholen, was er in den Großſtädten etwa ver
lieren ſollte. Außerdem würde die werbende Kraft des

Liberalismus unſerer feſten Erwartung nach ſich auch in
den Großſtädten wieder lebendig zeigen, wenn es dem
Liberalismus gelingen ſollte, der Regierung ein beſſeres
Wahlrecht abzuringen Alſo die „Deurſche Tagesztg
braucht um das Wohlergehen der Liberalen wirklich keine
bange Sorge zu haben!

die Heeres und Deckungsvorlagen.
Eine erfreuliche Einmütigkeit ſoll in den

Bupvdesratsausſchüſſen bei der Berafung der Wehr und
Deck angsvorlagen ob valten. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
ſchreibt an der Spitze thres Wochenrückblicks folgendes

Jn der abgelgufenen Woche haben die zuſtändigen
Bund Sratsausſchüſſe die Wehrvorlage erledigt
und die Beratung der Vorlagen zu deren Deckung ſo
raſch gefördert daß ihr Abſchluß unmittelbar bevorſteht.

Daß die Wehrvorlage mit erfreulicher Einmütigkeit
angenommen werden würde, konnte von vornherein nicht
zweifelhat ſein. Aber auch in der ſchwierigen Frage der
Koſtendeckung iſt über die Erhebung eines einmaligen
außerordentlichen Beitrags vom Vermögen zur Beſtrei
tung der einmaligen Ausgaben volles Ein ver
ſtändnis erzielt worden, und das Gleiche darf für
die Dickung der laufenden Ausg ben nach dem Gang der
bisheri zen Verhandlungen mit Sicherheit angenom
men werden.“

Was die Einmütigkeit bei den dauernden Ausgaben
anlangt, ſo e Ton der „Nordd. Allg. Ztg.“ doch ſchon

tex.
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efnmalige Vermögensabgabe Proz. erhoben
werden ſollen, iſt von einer Korreſpondenz, die häufig als
offiziös gilt, beſtritten worden. Ein derarti er Steuerſatz
ſei überhaupt niemals in Vorſchlag gebracht worden.
Wir verm ſſen eine Stellungnahme der „Nordd. Allg.
Ztg.“ zu dieſer wichtigen Frage

Pronunciamento gegen den Reichstag?
Unter dieſer Aberſchrift teilt die „Voſſ. Ztz.“ mit, daß
für einen Aufruf an die „Patrioten“ zugunſten
der neuen Militär und Steuervorlagen jetzt in Groß
Berlin bei „prominenten“ Perſönlichkeiten Unterſchriften
geſammelt werden. Jn dem Aufcuf ſoll verlangt werden,

daß der Reichstag die militäriſchen Forderungen unbe
ſehen bewilligt und um die Art der Deck ung nicht mit der
Regierung hadert. Anſcheinend ſeien es gouvernemental
konſervative Kreiſe, die in dieſer Weiſe ſich dem Reichs
kanzler dienſtbar zu machen ſuchen.

Wir ſind ſchreibt die „Frſ. Ztg.“ mit dem
zitierten Blatt der Anſicht, daß ſich der Reichstag ſchwerlich
durch ein derartiges Pronurciamento von ſeiner ernſten
Pflicht abhalten laſſen wird, die ihm gemachten Vorlagen
zu prüfen und die Deckungsvorſchläge auf ihre dauernden
Wirkungen zu unterſuchen.

Die „Kreuzzeitung“ und ebenſo die „Ger
maniaga“ erklären, daß ihnen von einem ſolchen Aufruf
nichts bekannt ſei. Die Kreuzzeitung“ fügt hinzu
„Daß der Reichstag die Vorlage zu prüfen und die
Deck ingsvorſchläge auf ihre Wirkungen zu unterſuchen
hat, iſt ſelbſtverſtändlich

Nette Wahrheiten in einer konſervativen
Zeitung. Gegenwärtig fällt auch den konſervativen
Provinzzeitungen die Aufgabe zu, für die neue
Militärvorlage einzutreten. Das geſchieht in der
„Liegnitzer Zeitung in einer ganz ergbtz ichen
Weiſe in einem Artikel, den ſie mit „Alarm“ über
ſchreibt. Der ahnungesloſe Redakreur ſetzt darin ſeinen
Leſern folgende nette Wahrheiten vor, die eigentlich in
einem konſervativen Blatte nicht ſtehen ſollten

„Wer eine Heeresverſtärkung durchdrücken will und
dabei ſchreibt, in abſehbarer Zeit werde es keinen Krieg
mehr geben, der iſte in Narre Kurt Bismarck haf,
als er die Septennatsvorlage empfahl, den Zwei
frontentrieg an die Wände gemalt, und bei
der Vermehrung von 1893 ließ Caprivi von ſeinem
Adlatus Keim die Koſfaken pferde zitieren, die
demnächſt im Berliner iergarten graſen
würden. Heute ſtehen nun Frankreich wie Deutſchland
vor einer erheblichen Heeresverſtärkung, und es iſt
ganz ſelbſtwerſtändlich, daß man hüben und drüben nicht
etwa ſchreibt wir haben ein Nachbarvolk, das iſt ſo
lieb und gut, das iſt unſer Herzallerliebſter und Treu



geſell. Jm Gegenteil, man lugt nach verdächti
gen Hand bewegungen gus, um rechtzeitig ſeine

-Abwehrmaßregeln treffen zu können, und man macht
hinter jedes böſe Wort, das von einer anderen Seite
kommt, ein Aus rn ſungeseichen. Alle Welt
ſoll es erfahren, daß es der Nachbar iſt, der das Frie
denhalten unmöglich macht. In dieſem Geſchäft ſind
unſtreitig „zwiſchen den Zeiten“ die Franzoſen ſtets am
rührigſten und geſchickteſten geweſen, abgeſehen von dem
einen kritiſchen Moment kurz vor Ausbruch des Krie
ges 1870, wo die Redigierung der Emſer De
peſche in Bismarck den größten Künſtler zeigte. Er
rief den kuror teutonieus wach und erregte gleich
Feitig die füinnloſe Wul der Franßoſen,
ſo daß ſie „anfingen“; und das iſt ja heutzutage
ſehr weſentlich, da man nur ſogenannte gerechte Kriege
der Volksſtimmung zumuten will. S
Eine wahrhaft überraſchende Offenherzigkeit!

Die Devenſive nach Oſten. Die beabſichtigte
Verſtärkung des rein verteidigungsmäßigen Schutzes
unſerer Oſtgrenze, deſſen große Koſten aus der einmaligen
Vermögensabgabe beſtritten werden ſollen, gilt in erſter
Linie der Feſtung Grauden z. Sie, die jetzt einen
charakteriſierten Generalleutnant im Brigade- Komman
deurrange als Kommandanten, einen Major als General
ſtabsoffizier und nur je einen Artillerie und Jngenieur
offizier vom Platz hat, will man, wie die „Mil. pol. Kor-
reſpondenz“ hört, zu einem Waffenplatz größten
Ranges machen und einem Gouverneur unterſtellen.
Angeſichts der hohen ſtrategiſchen Wichtigkeit der Stadt
als Weichſelbrückenkopf und Eiſenbahnknotenpunkt ſei
dieſe Abſicht wohl verſtändlich. Auch Königsberg
i

nerer öſtlicher Feſten werden, zum Teil, ebenſo wie Grau
denz, Milikärluftſchiffhallen, Radio-Großſtationen, Flie
gergeſchwader und andere moderne kriegstechniſche Be
helfsmittel erhalten.

Zur Ermordung des Königs
von Griechenland.

Mit einer Verſpätung von 24 Stunden, die durch
ſtarken Nebel verurſacht wurde, iſt die königliche Jacht
mit König Konſtantin, den Prinzen und dem
Miniſterpräſtdent Venizelos an Bord am Sonntag aus
Aihen in Saloniki eingetroffen. Bei der Ankunft
König Konſtantins feuerten die fremden Kriegsſch ffe,
„Maria Thereſta“, „Goeben“, „Bruix“, „Yrmouth“
und „Uralez“, den Königsſalut. Mit dem König befand
ſich auch Prinzeſſin Marie an Bord. Die Jacht
„Amphitrite“ ging in der Nähe des Wohnorts des
Königs vor Ank r, wo auch das ruſſiſche Kanonenboot
„Uralez“ verankert iſt. König Konſtantin wurde von
der Königin Witwe Olga und ſeinem Bruder empfangen
und begab ſich ſofort nach dem Raum, wo die Leiche des
Königs Georg aufgebahrt iſt. Der König war tief er
ſchüttert. Die Uberführung der Leiche dürfte am
Donnerstag, vielleicht auch ſchon am Mittwoch erfolgen.

Die Beiſetzung
Prinz Heinrich von Preußen, der ſeit einigen

Tagen am heſſiſchen Hof in Darmſtadt zu Beſuch weilt,
wird am Dienstag im Automobil von Darmſtadt ab
reiſen, um ſich zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten als Ver
treter des Kaiſers nach Athen zu begeben. Prinz
Ernſt Auguſt von Cumberland wird mit dem
Prinzen Heinrich zur Beiſetzung nach Athen abreiſen.

Großfürſt Dimitri Kon ſtantinowitſch iſt als
Vertreter des Kaiſers von Rußland zu den Beiſetz ings
feierlichkeiten von Petersburg nach Athen abgereiſt. Die
Prinzen Waldemar und Aage von Dänemark ſind
von Kopenhagen nach Athen abgereiſt.

Ein neues franzöſiſches Kabinett
iſt, wie ſchon in vor. Nummer kurz gemeldet, am Freitag
vor. Woche zuſtande gekommen. Der Juſtiz miniſter
Barthou des Kabinetts Briand hatte die Neubildung
am Donnerstag übernommen, nachdem ihn Präſident
Poincaré nach langen Beſprechungen mit Ribot und mit
Briand dazu aufgefordert hatte. eVom Freitag wird aus Paris gemeldet Das Miniſte
rium iſt endgültig folgendermaßen zuſammengeſetzt: Prä
ſidium und Unterricht Barthou, Juſtiz Ratier,
Außeres Pichon, Krieg Etienne, Marine Bau
din, Jnneres Klotz, Finanzminiſterirm Dumont,
Hffentliche Arbeiten Thierry, Handel Maſſé, Acker
bau Clementel, Arbeit und ſoziale Fürſorge Ché
ron, Kolonien Jean Morel, Das neue Miniſte
rium hat nach der Parteiſtellung ſeiner Mitglieder einen
überwiegend radikalen Charakter

Jntereſſant iſt, daß Pichon, der Jntimus Clemen
ceaus, wieder Miniſter des Auswärtigen geworden iſt.

Wahrſcheinlich wird bereits am nächſten Dienstag
Barthou ſein Programm in der Kammer vortragen. An
dieſe Erklärung dürfte ſich eine Interpellation über die
allgemeine Lage knüpfen und der Regierung hierbei Ge
legenheit geboten werden, ſich auch über die Fragendes
dreifährigen Militärdienſtes auszuſprechen.
Barthonu hat vor Vertretern der Preſſe erklärt, daß
er ein unbeugſamer Verteidiger des Geſetzentwurfes über die dreifährige Dienſt-
zeit ſei. Er halte dieſes Geſetz für durchaus notwendig
und durch die äußere Lage geboken. Er werde diesbezüg-
lich auch die volle und uneingeſchränkte Zuſtimmung
aller ſeiner Mitarbeiter verlangen; denn in dieſer Frage
könne es kein Zögern und keinerlei Vermittlungsvorſchlag
geben.

der Valkankrieg.
Der langerſehnte Friede will noch immer nicht

kommen. Da die Jnſtruktionen der fremden Geſandten
noch nicht vollzählig in Sofig eingetroffen ſind, iſt ihre
Demarche, betr. den Vorſchlag einer neuen Baſis für den

Pr., Poſen und Breslau, ſowie eine Reihe klei-

Friedensſchluß, verſchoben worden. Dieſes ganze Diplo
matentreiben fängt nachgerade an, lächerlich zu werden.
Die Diplomaten kommen mit ihrer Arbeit nicht zuſtande,
und derweilen braut ſich in der albaniſchen Frage ein
dräuendes Unwetter zuſammen. Der kleine Gernegroß
in Eetinje trotzt den Oſterreichern, wahrſcheinlich doch
nur im Vertrauen auf ruſſiſchen Schutz, und die Serben
wie Montenegriner bemühen ſich nach wie vor, möglichſt
viel Abaner auszurotten, oder wenigſtens die katho
liſchen Albaner zwangsweiſe zum orthodoxen Glauben zu
bek hren. O erreich hat das Protektorat über die katho
liſchen Albanier und hat gegen dieſe Art, Albanien zu
ſlaotſteren, ſowie gegen das ſonſtige herausfordernde
Verhalten der Serben und Montenegriner Einſpruch er
hoben. Der Erfolg war negativ, und vun droht
Oſterreich, ſeine militäriſchen Machtwittel anwenden zu
weller. Die öſterreichiſche Flotte iſt bereits mobil. Wie
weit Jtalien mitmachen wird, iſt unſicher. Jtalien will
ja auch ein unabhängiges Albanien, aber ob es gerade
gegen Montenegro mit Gewalt vorgehen wird, bleibt bei
den nahen t y aſtiſchen Beziehungen beider Länder
zweifelhaft. Jedenfalls hat aber die ganze Lage eine
gefährliche Wendung genommen, und mit großer Be
ſorgnis um den allgemeinen Frieden muß die weitere
Entwicklung der Ereigniſſe verſolgt werden, die ſich zu
nächſt nur zwiſchen O terreich und Montenegro abſpielen.

We das „Fremdenblatt“ meldet, erk täte König
Nikolaus in der Antwort aufdie Vorſtellungen
Oſterreich Ungarns wegen des Bombardements
von Skutari, er bedaure, daß die Beſchießung in der
Stadt ſo viel Schaden anrichtete; er werde dafür ſorgen,
daß das Bombardement in Zukunft ſich nicht mehr in
ſolchem Maße gegen die Stadt ſelbſt, ſondern gegen die
Befeſtigungen richte. Das Verlangen, daß es der
Z vilbevölkerurg ermözlicht werde, die Stadt zu verlaſſen,
iſt von dem König mit der Motivierung abgelehnt
worden, es ſei aus militäriſchen G. ünden nicht mö lich,
dieſem Wunſche zu entſprechen.

De „Reichspoſt“ meldet aus Skutari: Skutart ſoll
ſturmreif ſein. Das ſeit drei Tagen währende Bom
bardement dauert an. Der allgemeine Sturm ſoll un
mittelbar bevorſt hen. König Nkolaus ſoll erklärt haben
Entweder ziehe ich als Eroberer in Skutari ein oder ich
kehre nicht als Lebender nach CEetinje zurück

Wie die „Neue Freie Preſſe“ von maßgebender Seite
erfährt, hat die montenegriniſche Regierung auf
die Demarche Oſterreich Ungarns, betreffend die Unter
ſuchung im Falle des ermordeten Paters Palic,
ferner betreffend die Beſchießung der Stadt
Skutari und die Beſtrafur g der Schuldigen in der

GSfaeſairereerrerbeueAngelegenheit des Dampfers e
Antwort gegeben. Der Schritt in Cetinje wurde
von Oſterreich Ungarn allein unternom nen, doch ſteht die
Monarchie mit Jtalien in ununkerbrochenem Gedanken
austauſch Wie das Blatt weiter meldet, hat der öſter
reichiſch ungari che Geſandte Freiherr v. Giesl ſich auf
ſeinen Poſten nach Cetinje begeben. Es iſt in allernächſter
Zeit ein weiterer Schritt Oſterre ch Ungarns zu erwarten.
Oſterreich- Ungarn wird in Cetinje eine be
friſtete Note überreichen laſſen.

Ein Londoner Telegramm vom Sonntag weiß von
rn energiſchen Schritte Oſterreich-Ungarns zu be
richten:

Das „Reuterſche Buregu“ erhielt aus Cetinje ein
Telegramm, demzufolge Oſterreich- Ungarn Mon
tenegro heute vormittag 11 Uhr telegraphiſch die Auffor
derung zugehen ließ, die militäriſchen Operatio
nen vor Stutari ein zuſtellen bis der Abzug
der Zivilbevölkerung vollſtändig bewerkſtelligt ift. Jm
Falle der Weigerung werde gegen Montenegro Waf
fengewalt angewendet werden.

Hierzu bemerkt „Wolffs Buregau“, daß in Wien eine
Beſtätigung dieſer Meldung nicht zu erlangen war.

Rußland und Jtalien intervenieren in Cetinje.
Aus amtlicher montenegriniſcher Quelle wird gemel-

det. Der ruſſiſche Geſandte von Giers unter
nahm am Sonntag in Cetinje im Auftrage ſeiner Regie
rung eine Demarche beim Miniſter des Außern und ver
langte nachdrücklich ſt, daß die Zivilbevölkerung
von Skutgri die Erlaubnis erhalte, die Stadt zu ver
laſſen, und daß bis zum vollzogenen Auszuge die Be
chießung eingeſtellt bleibe. Ebenſo unternahm

der italieniſche Geſandte im Auftrage ſeiner Regierung
einen Schritt bei der montenegriniſchen Regierung und
verlangte ebenſo wie Oſterreich-Ungärn, daß die Be
ſchiebung Skutaris eingeſtellt werde, bis die
Zivilbevölkerung die Stadt verlaſſen habe.

Daß die Mächte ſich über Skutari vollkommen einig
ſind, wird auch von der römiſchen „Tribung“ beſtätigt.
Danach willigte Hſterreich- Ungarn ein, daß Serbien
Dijakowa annektierte unter der Bedingung, daß Rußland
ſich mit der Einverleibung Skutaris in Albanien einver-
ſtanden erkläre. Rußland willigte ein, ſich dem Schritt
der anderen Mächte anzuſchließen, der in Belgrad und
Eetinje unternommen wurde und das Ziel hatte, die Jllu-
ſionen Serbiens und Montenegros über die Zukunft
Skutaris vollkommen zu zerſtören und Serbien zu über
zeugen, daß jede Anſtrengung bezüglich Sku
karis nutzlos ſein werde.

Adrianopel behauptet ſich.
Wie das „Reuterſche Buregu“ am Sonnabend aus

Adrianopel erfuhr, machen die Bulgaren dort keine Fort
ſchritte. Die Forts ſind unverſehrt, die Ser-
ben verhalten ſich untätig, es ſoll Zwietracht
zwiſchen den Verbündeten herrſchen. Die Stadt leiſtet
heldenmütigen Widerſtand, die Ordnung iſt vollkommen,
die Behörden verteilen Lebensmittel an die Bevölkerung.

Anhalten eines deutſchen Dampfers
Der der Deutſchen Seeverkehrs- Aktiengeſellſchaft Mid-

gard in Bremen gehörige „Jrmingard“ wurde auf
der Fahrt von Venedig nach Conſtanza von den Grie

hen beider anſe kenne angehg len und
darauf in den Hafen gebracht.

Drohende Hungersnot in Montenegro.
Wien, 24. März. König Nikolaus wendete ſich an

die ruſſiſche Regierung mit dem Erſuchen um ſchleunige
Zuſendung von Getreide, da Montenegro eine
Hungersnot drohe. Jnfolgedeſſen kaufte Rußland zur
ſofortigen Lieferung durch die öſterreichiſche Länderbank
für anderthalb Millionen Rubel Mais und Gerſte in
Ungarn.

Das öſterreichiſche Ultimatum
Wien, 24. März. Die neuerliche Note der öſter

reichiſchen Regierung an Montenegro iſt ein Ultimag
tum. Die Ankwort aus Cetinje wird heute erwartet.

Eine Erklärung des ruſſiſchen Miniſters des Außern.
Peter bhurg, März. Jn der Kommiſſion der

Reichsdumg zur Bearbeitung der Geſetzesvorſchläge
erklärte der Miniſter des Außern, Sſaſonow, ge
legentlich der Verhandlungen über den neuen Etat, daß
die Nachricht von einem Ultimatum Oſterreichs
an Montenegro richtig ſei. Er ſagte ferner, daß
die bulgariſch-rumäniſchen Mißverſtänd-
niſſe durch beiderſeitiges Nachgeben noch beigelegt
werden könnten. Jm allgemeinen trugen ſeine Ausfüh
rungen einen beruhigenden Charakter.

Zu dem bevorſtehenden Generalſturm auf Skutari
erfährt die „Südſlaviſche Korreſpondenz aus dem mon
tenegriniſchen Hauptquartier: Der König führt den Ober
befehl der Belagerungsarmee, die insgeſammt 52 000 Mann
heträgt: die Prinzen Danilo, Mirko und Peter haben
Unterkommandos. General Bojovitſch befehligt die ſerbi
ſchen Truppen, Oberſt Pavplowitſch die ſerbiſche Artillerie
Die fremden Militärattachés und der ruſſiſche Militär
bevollmächtigte General Popatow befinden ſich im Haupt
quartier. Alles erwartet in geſpannter Erregung das
Ende des Kampfes um die Stadt.

Die Friedensvermittlung der Großmächte
Die von den Großmächten vereinbarte Grundlage für

den Friedensſchluß zwiſchen der Türkei und den
Balkanſſtgaten wird, wie die Außerungen der Preſſe
erkennen laſſen, von beiden beteiligten Seiten als geeignet
angenommen. Nur wegen des Einſtellens der Feind
ſeligkeiten wird von Bulgarien noch ein Vorbehalt gel
tend gemacht, der aber keine ernſten Schwierigkeiten be
reiten dürfte. Der Druck einer Aktion der unter ſich
einigen Großmächte hat alſo ſeine Wirkung nicht ver
fehlt. Nachdem, wie ſchon gemeldet, die Großmächte durch
ihre Vertreter in Sofia und Belgrad ihre Friedensformel
haben überreichen laſſen, iſt derſelbe Schritt nun auch in
Cetinje erfolgt. Es wird darüber berichtet

Die Geſandken der Großmächte unternahmen am
Sonnabend in Cetinje ihren gemeinſamen Schritt
bei dem Miniſter des Außern und gaben die ſchon
zum Teil bekannte Erklärung betreffend die Grund
lagen für die Friedensverhandlungen ab, in
der es zum Schluß heißt: „Wenn die Verbündeten es
ablehnen ſollten, die Anſchauungen der Mächte anzu
nehmen, erklären dieſe, daß die Verbündeten bei Rege
lung der finanziellen und anderen Fragen,
deren Löſung nach dem Friedensſchluß notwendig wer
den wird, auf die Unterſtützun W i
er werde nach Einvernehmen mit den Verbündeten ant

worten.
Beſonders bemerkenswert iſt an dieſer diplomatiſchen

Aktion der Hinweis auf die Folgen, die ein Widerſtand
der Balkanſtaaten gegen die Friedensaktion auf finan
ziellen und anderen Gebieten nach ſich ziehen müßte.
Montenegro iſt der einzige Staat aus dem Balkanbund,
der durch die Drohung mit den Folgen ſeines Starrſinns
noch zur Vernunft gebracht werden muß.

Das offiziöſe bulgariſche Blatt „Mir“ beſpricht die
dem bulgariſchen Miniſterpräſidenten am Sonnabend
durch die Vertreter der Großmächte überreichte Mittei
lung der Friedensbaſis und erklärt:

Wir ſind deſſen gewiß, daß die Vermittlung ſich nicht
auf dieſen Schritt beſchränken, ſondern noch weiter
gehen und einen vollen Erfolg erzielen wird,
der den Balkanſtgaten die gebührende Befriedigung
verſchafft. Was den kategoriſchen Wunſch nach Ein
el der Feindſeligkeiten betrifft, ſozweifeln wir daran, daß die Verbündeten. ſich dieſer
Probe unterziehen könnten ohne die Gewähr für
einen baldigen Friedensſchluß zu beſitzen.
Die Erinnerung an den erſten Waffenſtillſtand, deſſen
Ergebnis die Londoner Verhandlungen waren, iſt nicht
geeignet, ſie in dieſer Hinſicht zu ermutigen.
Die von Bulgarien geforderte Gewähr würde damit

gegeben ſein, daß auch die Türkei die von den Großmäch
ten vorgeſchlagene Friedensbaſis annimmt. Daß dies ge
ſchieht, iſt nicht mehr zweifelhaft. Die kürkiſche
Preſſe beginnt die öffentliche Meinung ſchon auf den
Frieden vorzubereiten. Der „Tanin“, der bis jeht für
die Fortſetzung des Krieges bis zum äußerſten eingetreten
war, ſagt nunmehr, wenn die Armee von der Notwendig-

keit des Friedensſchluſſes überzeugt ſei, dann würde die
Pforte die Einzelheiten erörkern. „Jkdam“ meint, da
die Mächte die Pforte bereits vorher ſondiert hätten,
dürfe man die feſtgeſetzten Bedingungen nicht als un
annehmbar betrachten. Der Friede ſtehe vor der
Tür. abah“ ſchreibt Wir werden den Frieden
annehmen müſſen, nachdem wir Garantien für die
übernahme eines Teiles der türkiſchen Staatsſchuld durch
die verbündeten Staaten auch hinſichtlich des auf Grund
des Berliner Vertrages auf Bulgarien und Rumelien
entfallenden Teiles erhalten und die Stützpunkte für
unſere Armee und Flokte auf den Archipelinſeln geſichert
haben würden.

London, 24. März. Wie das „Reuterſche Bureau
erfährt, ſind ſich die Mächte über die Grenzen Alba-
n i en s von Djakowa bis zum Ochridaſee einig. Unter
den Orten, über die ein Ein verſtändnis erzielt wor
den iſt, befinden ſich Skutari und Djakowa. Eine
offizielle Erklärung darüber ſteht unmittelbar bevor und
wird wahrſcheinlich morgen erfolgen. Die Verbündeken
werden eine Kollektivnote der Mächte über dieſes Ergeb
nis erhalten. Dagegen ſind zwei der heikelſten Punkte
geregelk, und da den Verbündeten deutlich erklärt werden
wird, daß Europa dieſe Frage erledigt hat, wird es nicht
mehr nötig ſein, die militäriſchen Operationen
fortzuſetzen, deren Ergebnis doch an der Entſchei
dung der Mächte nichts mehr ändern würde. Die Bot
ſchafter werden ſodann die ſüdliche Grenze Albaniens er
örtern, für die bei Jtalien und Hſterreich beſondere Ge
ſichtspunkte beſtehen. Obgleich die Verhandlungen hier
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über langwierig ſein können, beſteht doch kein Grund,
Schwierigkeiten zu befürchten

e ſehen lernenfängt an zu arbeiten. Die Königlich ſerbiſche Ge
ſandtſchaft in Berlin iſt beauftragt, alle aus Wien
und Uesküb ſtammenden Nachrichten von ſerbiſchen Al
baner-Maſſakres und wangsweiſen Konvertierungen
albaniſcher Katholiken und Mohammedaner als frei er
funden auf das kategoriſchſte zu dementieren. Man
kennt den Wert derartiger Vementis zur Genüge. Es iſt
auch nicht ein Pfifferling darauf zu geben.

Politische Abersicht.
Rußland. Der Zar empfing am Montag in Zarskoje-

Selo den franzöſiſchen Botſchafter Delcaſſe, der ſein
Beglaubigungsſchreiben überreichte.

England. Jm Unterhauſe fragte Byles, ob
England Frankreich gegenüber verpflichtet
ſei, bei gewiſſen Ereigniſſen bewaffneteStreitkräfte nachdem Feſtlandznentſenden.
Auch King fragte an, ob die engliſche auswärtige
Politik gegenwärtig fret von Verträgen, Abkommen
oder Verpflichtungen ſei, nach denen die engliſchen
Streitkräfte unter Umſtänden an militäriſchen Opera
tionen auf dem Feſtland teilnehmen müßten. Weiter
richtete King an die Regierung die Frage, ob England
in den Jahren 1905, 1908 und 1911 freiwillig Frank
reich die Unterſtützung der engliſchen Armee
zuOperationen auf dem Feſtland für den Fall
europäiſcher Konflikte angeboten habe. Premierminiſter
Asguith antwortete: „Wie bereits wiederholt feſtge
ſtellt wurde, iſt England durch keine geheimeund dem Parlament unbekannte S
tung gezwungen, an irgend einem Kriege
teilzunehmen, mit anderen Worten, wenn ein Krieg
zwiſchen europäiſchen Mächten entſteht, ſo gibt es keine
nicht veröffentlichten Abmachungen, welche die Freiheit
der Regierung und des Parlaments beſchränken, und
ſie hinderte, ſich zu entſcheiden, ob England an dem
Kriege teilnehmen ſoll oder nicht. Welcher Gebrauch
von Armee und Flotte gemacht würde falls Re
gierung und Parlament beſchlöſſen, an dem Kriege teil
zunehmen, darüber kann aus offenſichtlichen Gründen
Werve- keine öffentliche Erklärung abgegeben
werden.

arokko. Aus Mauretanten wird die vor
einiger Zeit amtlich veröffentlichte Depeſche, wonach
in dem Kampf im Adrar- Gebiet ein Leutnant und vier

Soldaten getötet worden ſeien durch eine ſoeben in
Paris ingetroffene briefliche Mitteilung dahin bericht.

offiziere und einem europäiſchen Soldaten noch 40 ene
gaälſchützen von den Mauretaniern gefangen genommen
wurden. Aus Rabat, 24. März, wird ferner ge
meldet In der Nacht vom 19. März wurde das Lager
von El Hadſcheb heftig angegriffen. Der
Feind wurde mit dem Bajonett zurückgetrieben und
hatte fünf Tote und zahlreiche Verwundete Auf
franzöſiſcher Seite wurde ein Offizier ſchwer verletzt
und ſechs Mann verwundet. Eine Abteilung ſenega

leſiſcher Schützen zerſtreute in der Umgegend von Sidi
Larbi eine ſtarke Bande marokkaniſchen Raub-
geſindels. Vier Senegaleſen wurden getötet.

Deutschlanchk.
Berlin, 25. März. Das Kaiſerpaar und die

kaiſerliche Familie nahmen am erſten Feiertage an dem
Gotesdtenſt in der Garniſonkirche zu Potsdam teil. Die
Majeſtäten machten ſpäter einen Spazierg ing. Zur
Abendtafel am Oſtermontag waren die kronprinzli hen
Herrſchaften geladen. Prinz Ernſt Auguſt, Herzog zu
Braunſchweig und Lüneburg, verabſchiedete ſich am
Montag mittag von den Maj ſtäten. Der Prinz reiſt in
Vertretung ſeines Vaters, des Herzogs von Cumberland,
zu den Trauerfeierlichkeiten nach Ath n ab und wird ſich
hierzu von Frankfurt a. M. aus dem Prinzen Heinrich
anſchließen, der ſich als Vertreter des Kriſers mit dem
kleinen Kreuzer „Breslau“ von Brindiſt nach dem Piräus
begeben wird. Der Beſuch der camberländiſchen Herr
ſchaften wird infolge der Trauer um den verſtorbenen
Bruder der Frau Herzogin erſt ſpäter, vorausſichtlich
Ende April, ſtattfinden. Der Kaiſer, die Kaiſerin
und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe werden ſich, wie ſchon
angekündigt, am 27. d. Mts. abends vom Neuen Palais
aus zu längerem Aufenthalt nach Homburg v. d. Höhe
begeben. Vorher, am 27. vormittags, wird der Kaiſer
im Luſtgarten zu Potsdam die Leib, 3., 7. und 9. Kom
pagnie des 1. Garderegiments zu Fuß beſichtigen. Ge
legentlich dieſer Beſichtigung werden zur Meldung ein
treffen die neuernannten Generalinſpekteure der 4. und
6. Armeeinſpektion, Prinz Rupprecht von Bayern und
Prinz Albrecht von Württemberg ſowie die neuernannten
Kommandierenden Generale des 13, 15. und 16. Armee
korps, die Generale der Jnfanterie von Fabeck und Mudra
und Generalleutnant von Deimling.

(Der Prinz von Wales), der am Sonnabend
nachmittag im Automobil von Frankfurt kommend in
Darmſtadt eintraf, beſuchte am erſten Feiertag den eng
liſchen Gottesdienſt in der Hofkirche und während der
Feiertage gemeinſam mit dem Großherzog verſchiedene
Sehens würdigkeiten in der Stadt und Ungebung. Am
v reiſte der Prinz im Automobil nach Heidelberg
weiter.

Vermischtes.
Kuſammenſtoß zwiſchen Schlachtſchiff

und Dampfer Während des Sturmes am Sonn
abend iſt der engliſche Dampfer Mary Park“, von
Hamburg nach Port Talbot (Briſtol Kanal) beſtimmt,
mit dem engliſchen Linienſchiff Herkules“ zu

Einbruch in eine Villa des Erzherzogs
Ludwig Salvator.) Nach einer Meldung aus
Trieſt wurde in der Villa des Erzherzogs Ludwig
Salvator in San Rocco bei Muggia ein Einbruch ent
deckt. Der Schaden iſt noch nicht feſtgeſtellt. Der
Erzherzog weilt gegenwärtig auf der Baleareninſel
Mallorca.

Ein Opfer des Bergſports.) DerGepatſ ch ſtürgteferner (Tirol) in eine Gletſcherſpalte geſtürzte

ſammengeſtoßen wobei er rheblichbeſchädigt J

Mediziner Knoflach aus Jansbruck, deſſen Unfall wir
ſchon meldeten, konnte noch nicht geborgen werden.
Eis und Schneemaſſen verſperren den Rettern den
Weg Die über dreißig Meter tiefe Spalte hat am
unterſten Ende eine ſeitliche Abzweigung; dort ſcheint
Knoflach zu liegen. Jn dieſem Falle dürfte die Leiche
überhaupt nicht heraufgebracht werden können.

Die Sturmverwüſtungen in Nordamerika
Der Wirbelſturm, über den wir bereits kurz berich

teten, hat 20 Staaten vom Felſengebirge bis zum
Miſſiſſippiſtrom heimgeſucht und einen unermeß
lichen Schaden angerichtet. Viele Ortſchaften ſind
gänzlich vernichtet. Der Sturm fegte von den großen
Seen oſtwärts mit unerhörter Heftigkeit über das Land
der Küſte hin. Zwiſchen Chicago und Neuyork ſind 200
Drahtleitungen zerſtört. Viele Menſchenleben
fielen dem Sturm zum Opfer. Die Stadt Jndianopolis
ſieht aus, als ob ſie von einem Erdbeben heimgeſucht wor
den iſt. Die Straßen ſind von Trümmern und entwurzelten Bäumen bedeckt. Jn der Stadt Lower Peach
Tree (Alabamg) iſt kein Stein auf dem anderen geblieben.
Alle Häuſer ſind niedergeweht worden. Gezählt wurden
bisher 60 Tote und über 200 Verwundete. Die Früh
ernte iſt zum großen Teil vernichtet. Der Schaden wird
auf über 100 Millionen Dollars berechnet.

200 Perſonen getötet
Neuyork, 24. März. Nach weiteren Meldungen

über die Wirkungen des Orkans im Süden und mittleren
Weſten dürfte die Zahl der Toten 200 erreichen. Jn
Alabama allein ſind, wie gemeldet wird, 100 Perſonen
umgekommen. Eine Meldung aus Chicago gibt die Zahl
der Verletzten im mittleren Weſten auf 600 an. Die
Verkehrsverbindungen ſind noch vielfach
unterbrochen. überall iſt großer Sachſchaden
entſtanden.

Telegraphiſch wird noch gemeldet:
Ehicago, 24. März. Ein Wirbelſturm, derneuerlich Omaha, Nebraska und Jndiana heim

ſuchte, hat ungeheure Schäden angerichtet, die bereits
unterbrochenen Telegraphenlinien zerſtört
und zahlreiche Verluſte an Menſchenleben verurſacht; die
einen geben hundert, andere bis zu tauſend Todes
fallen an.

Dnahag, März.derte von Häuſern zerſtört, an 100
Der Sturm hat 9 n

erſonen find getötet und mehrere Hundert verletzt

worden. JTerre Haute (ndianig), 24. März. Der Tor
nado ſuchte den ſüdlichen Teil der Stadt heim. Ungefähr
50 Perſonen ſind getötet und 300 verletzt.
Der angerichtete Schaden iſt ſehr beträchtlich.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
Der Frühling lachtvongrünenßöh'n

und die Welt feiert die blühende Jugend des
Jahres.
erſt recht muß man ſich ſtets vor Erkältungen
hüten. Man beugt ihnen vor, wenn empfindliche
Menſchen auf Spaziergängen ſich ſtets mit Fays
ächten Sodener Mineral Paſtillen verſehen und
ſie nach Vorſchr ft gebrouchen. Die Schachtel
koſtet nur 85 Pfg.; achten Sie aber auf den Namen
„Fay“ uad weiſen Sie Nachahmungen zurück.
Weiteres Kennzeichen: Amtliche Beſcheinigung
des Bürgermeiſter- Amtes Bad Soden a. T. au
weißem Kontrollſtreifen.
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Möbl. Zimmer
für ein oder zwei Perſonen ſofort

Gand 1.zu vermieten an iI möbliertes gimmer
1. 4. zu vermieten Roonſtr. 15.

Gut möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten

Gutenbergſtraße 9, I.

Der Männer Turnverein
erlauht ſich, die Eltern und Lehrherren auf die be
ſtehenden Jugendabteilungen aufmerkſam zu machen
Die Turnſtunden finden regelmäßig in der ſtädtiſchen
Turnhalle ſtatt.

Suche Zum I. eytl. per
eln freundliches Zimmer

mit voller bürgerlicher Penſion. J
Off. u. W 1006 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Lehrer ſucht n I. der eine
S enöh Du n Seſl

Angeb. mit vollſt. Preisangabe

chülte Apfelſnen!
Adler-Drogerie, Entenplan.
Jul. Trommer, Unter Altenburg

General-Perſammlung
des Konſum- Vereins Zöſchen Abſchriften e.

und Umg., E. G. m. b. H.

5 h e ejed. Dienstag u. Donners m rankeſchenFürgugendturner a ben a ndr a Lolate in ofen die Schule ver
Für junge Mädchen jeden Montag 8 Uhr. Tagesordnung

Anmeldungen werden während der Turnſtunden entgegengenommen.
1. Halbjähriger Geſchäftsbericht.
2. Geſchäftliches.
Der Aufſichtsrat des Konſum
Vereins Zöſchen und Umgeg.

T. Teichmarrtn, Vorſiß

Funger Mann mit guter Hand
ſchrift ſucht Nebenverdienſt durch

f Gefl. Offert. unt.Abſchriften an die Exped. d.
Blattes erbeten.

Jung Mädchen, welch Oſtern
laſſen hat, ſacht einen Denſt.

Zu erfragen in der Exped d. Bl.
Geſchirrführer

bei ein Bahnpferd wird ange
nommen giegelei Amtshäuſer 2.

Huhohg Rern
HeutS Schlachtefe

Ein Knecht,
der Land wirtſchaft verſteht, wird
bei hoh. Lohn geſ. Oberbenga 11.

unter L. G an die Exped. d. Bl
Möblierte Wohnung Slle hutgeh. Roßſchuctere!

ür Fleiſcher paſſend) in

Zum
Zwei jüngere oſtpreußiſche

Wagenpferde
Alten Deggaler

Donnergtag Schlachtefest

2Kochlehrfräulein

finden noch Stellung
Bauers Brauere-Ausgchunk,

Keine Zeit aber iſt für die Geſundheit

für einzelnen Herrn mit oder ohne
Beköſtigung zum 1. April geſucht.
Offerten mit Preisangabe unter
K O an die Exped. d. Bl. erb.

Laden
in guter Geſchäftslage zu ver
mieten Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Der von dem verſtorb. Herrn
Weibgen ſeit 24 Jahren innegeh.

Laden

einer Stadt von za. 6000 Ein
wohnern zu verkaufen. Nähere
Auskunft erteilt gohannisſtr. 9.

ſtehen preiswert zum Verkauf
vegen Veränderung d. Geſchäfts

familiengärten,
in geſchützter Lage, mit Obſt-
)eſtand, zu verpachten. Näh. bei

Carl Heuſchkel, Leunger Str. 12.
Vorzügliche alte Konzertgeige,

Schulbücher für Mittelſch. Kl. 2
und Gymnaſium Kl. VI VI und
mahag. Nähtiſch zu verkaufen.
Sprchzt. 12—2 m. u. 6 Uhr abds.

Kleiſtſtraße 2, II.
Weinberg 13 ſtehen

zwel neue Gartenbänke,
a s m lang, billig zum Verkauf.

Wohl Tapetengeſchäft iſt nebſt

Markt 8.

Laden
Roßmarkt 2.

zu verkaufen. Auskunft erteilt

ohnung per 1. Juli er. ander

zu vermieten und ſo

53f in vorzüglicherGrundſtück Lage, ne

G. Winkler, Zimmermeiſter,

Konz.Zither u. Grammoph.
bill. z. verk. Wo? ſagt d. Exp. d. Bl.

Verkaufe Kaninchen.

weit zu vermieten. Näheres

fort beziehbar

Fleiſchereianlage paſſend, ſofort

Merſeburg,

Teichſtraße 31.
Empfehle:

Rindfleiſch zum Kochen, 85 Pf.,
friſche Rindskaldannen, Salz
knochen und friſche Wurſt.

E BVaumann, Gotthardtſtr. 30.

ArbeitsLohnzettel
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner,
Merſeburg, Helgrube.

Reparaturen führt ſachgemät
aus Vasr. Merſeburg. Markt s
Geiſelſchlößchen

Lauchſtedter Straße 20. well Zuten IUlhell IIfftagstlech

bielers Bestguranon

V Fohlsehtefest

Halle g. S. Hathausstr. 3.

Suche zum 1. Mat ein ordentl.
Dienſtmädchen

Fr. A. Scholtz, Gott hardtſtr. 34.
DonnerstagW haugſchl. Burß
C. Tauch

DonnerstagW hausſchlucht. Burf
Friederike Vogel, Roßmarkt 17.

Mittwoch
S I. hallßechlacht Murn

Robert Schrepper, Luiſenſtr
Witwer, 40 Jghre alt, 14 Jahr
auf einer Stelle, ſucht Bekannt
ſchaft mit kinderlieber Witwe

Heirat. Gefl Off. unt.

Unabhängige Frau für Mitt
voch und Sonnabend

als Aufwartung
geſucht Steinſtraße 11, part.

Mädchen, nicht unt. 16 Jahren,
f. einige Stund. vor u nachm. als

Auf wartung
geſucht Preußerſtr. 13.
Mädchen nicht unt. 16 Jahren,

für einige Stunden vorm. als
Aafwartang

geſucht Gotthardtſtr. 14,
I goldene Damenuhr 1. Feier

tag abend von Bihnhofttr. biszur Schulſtr. herigen Horden
O an das Tageblatt in

Weißenfels a. G. erbeten.
Gegen Belohnung abzugeben

Chriſtianenſtraße 16.



Ausſtellung
„Das Gas im Haus und Gewerbe“

veranſtaltet von der Zentrale für Gasverw rtung

Jch wohne jetzt
V Müälzerſte. s

Nichard Wiegand.

in Berlin in Gemeinſchaft mit dem ſtüdt. Gaswert,
im „Tivoli“.

Eröffnung am Sonntag den 30. März 1913.
Jeder Zeit Vorführung aller Apparate für BeleuchtungKochen und Heißen ſowie für gewerbliche Verwendung des Gaſes.

Kochlehrvorträge
Nach den Vorträgen Verteilung von Koſtproben.

Eintritt frei!

finden täglich alt

Eintritt frei!
Alles Nähere durch die Tages annoncer!

NoN. ad an IOhere PNetlpatenocue
terche

n 4. 3, kiſedichetrahe 24.

Alle Klassen von der Vor gehuls bis einschliesslich Untersekunda.

Vorbereitung z Ein rei wen
r ſalſescher Bankverein

von Kulisch Kaempf e Co.
Kommangit Gasellschaft auf Aktien

Ha le a. S. Welssenfels a S. Gers.
Kommandite Naumburg a S.

Aktienkapital M 18000000. Raserven M. 4730000
Eröſtnung von laufenden Rechnungen.

Annahme Von Geldern gegen gute Verzinsung
Sohne Gla verkehr.

Kreditbriefe auf ausländische Plätze
An und Verkauf von Eftekten

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.

Stahlkammer
Zahlstelle des K. K Postsparkassenamts Wien.

Hallescher Bankverein von Rulfsch, Kaempt Co.
Kommandit-Gesellschaft aut Akiien

Moderne Marke
leichthaltbae fah

RDiamant SFahrradwerke
Gebr. Nevoigtvon 125 Mark an mit FroilaufVertreter G Schwendler ſiertelng W Karltrahe

Leder- Handlung
Gebrüder Becker

er Breite Strasse 4.
Sohlleder- und Oberleder Ausschnitt.

Schäftelager,.
Schuhmacher Bedarfs Artikel.

Magen und Darmſtörungen
verhütet:e Hellmich s Lebensbitter per Flaſche Mk. 1,40

mich s Verdanungstonikum p Fl. M.2,
on Hellmich, Dortmund.

r

Tel. 423

Weltberühmt, vielfach prämiiert, ärztl. empfoh n.
Jn Merſeburg zu haben in der Kgl. priv. Stadt-Apotheke.

Patentanwalfsbüro Sack Leipzig
Patentanwalte: 9nq. Otto Sack. 12Dr-Jng. FSpielmann. e

Erdmanns Fahrrad Handlung
empfiehlt

die welthekannten Dürkopp- Fahrräder
zu anerkannt billigen Preisen.

Alle Zabehörteile billigst. Alle Zabehörteile billigst
Mäntel von 3.00, Schlüuche von M. 2.75 an.

Reparaturen gut und büllig.
Merseburg, Stufenstr. 7. Halle a. S. Leipzigerstr. 58, Reke Riebeckp'atz.

Der ſtändig wachſende Umſatz

in Fahrrad Zubehörteiklen und
Pneumaties iſt der ſicherſte Be
weis, daß jeder Käufer eiſt. Verſäun en See deshalb nicht,
talls Sie Jhr Rad in Stand
ſetzen wollen, meine

Spezlal Ahtellune
fkahrrac 2ahenörtelle

zu beſuchen. Sie finden eine große
Auswahl und kaufen billigſt und
gut. Jedes außergewöhnliche
Teil, welches nicht am Lager iſt,
wird in kürz ſter Z it beſorgt.
fahmad- Mäntel von 280 an.

lftöchläuche von W. 2,50 an

Reparatenre erhalten
Vorzugspreiſe.
Fahrräder

Marke „Allright“,
das ſchnelle Rad, die Marke des
Sieges, ein Rad von erſtklaſſigem
Ruf, elegantem Bau, leichtem
Gang u. außerordentlicher Sta
bilität.

Preiſe äußerſt billig, mit weitgebendſrer Garantiebttd Heh wen

h e
ist und bleibtB. üseh der beste

Sofabezusg
in bunt und glattfarbig, mod. Muster,
direkt u. billigst zu beziehen vom

Versand nunGade Paul um ent
Muster frei gegen freie Racksendg.

ſolide eigne Fabrikate,

moderne Wohnzimmer,
moderne Schlafzimmer,
moderne Küchen

in reicher Auswahl billigſt
P. Pertz e Breite ötr3

e
Neu aufgenommen:
Häther'sMinderwagen,
Sportwagen,

Klappwagen,
Kindermöshbel.Fur den Schulgang:

Schulranzen Federkasten atte Grefkel
0 95 9 50 Mk. 10 60 P 0 Pf. Dtzd. 10 P.Kincderschreiboulte mit camappegrer Armlehne 18.

Permänente Splelwaren- Ausſtellung

Sommerspiel e.
Mitglied desSpar Ver. Paul Ellert. e 11.

S z
nionentaen bewährt

Bee kostet woe e o o P.

e n fordere rmnen:
Braunsschetarben

S m Päckchen wil Schleife Schulrmarke.

Smntliehe

Tapezierer-, P
Dekor atiens- Arbeiten

werden gut und viIig ausgeführt.
Herm. Lemnitz, hält

WFermanlg-Rauer
der Firma Seidel Naumann, Dres en aufs neues übernommen
S habe Kaeh empfehle ich

Unlon-Räder unter Corantle v. )0.00 H. an.
Gleichzeitig bringe ich mein Lager in

Nähmaschinen der Firma Seidel
Aaumann, Dresden, sowie Wasch- u.

Wringmaschinen
in empfehlende Erinnerung

m Abe Anbehörtelle billigst
Alle fus Fach sehlagenden Reparaturen werden

gut mud billig ausgeführt.
kntenplan 9 08647 Ja Entenplan 9
im Hofe niß nner a erenn rer in hofe Hub

Schubcreme

Pilo

wird täglich mehr verlangt.
Hualität und große Husgiebig-

keit ſind die Vorzüge
PIIo ist überall zu haben

Bau
haudwerker.

Vorſchriftsmäßige Formulare
für Lohnbücher hält ſtets vorrätig

Th. Rößner, du aerel
Merſeburg, Olgrube 9.

CoiähWegen Verheiratung meiner Hchweſter bin ich
gezwungen, meine Wiliale Burgstrasse I0 auf-
zug eSümtliche Wareubeſtände,

Damen-, Backfiſch-
Kinderhüte

werden zu billigsten Preisen ausverkauft.

Marie Göbel.

Sierzu 3 Beilagen,

Hiermit T i n T en T er retung der dern imten
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Srste Beilage.

Vor hundert Jahren.
Was wird

Von O. Paul.
gann d
Eine
rannten Kriege war,
ſtellen

zu Kaliſch vom Kaiſer
on Preußen ein Aufruf an alle Deut

es

ieger, begleitet von

elfen und der W
mächtigen

an, ihre L

zurch die Kraft der öffentliche
die Macht gerechter Waffen zu verfallen.“
und könne nicht länger ge

nis des Kaiſers von RußlandDeutſchland könne kein
hüters- Je

riſſen das Wer
des deutſ
lebenskr

land wi
Frankre
eigenen

obern trachten und
Biswerden, bi

t

e e erging diBündniſſe anzuſchließen.
noch nicht zu gewinnen; trachtete Metternich noch immer
noch nach der Vermittlung
halb Verhandlungen mit den beiden Parteien. Nach

Paris ward Fürſt Schwarzenberg entſandt mit der aus
Drücklichen Weiſung, Napol l
ſam zu machen, daß Oſterreich nur für den Frieden käm-
pfen werde, der ganz Deutſchland gewährleiſtet werde.
Von Napoleon mit größten Ehren aufgenommen, hielt
Schwarzenberg jedoch vor dem Antlitz des Gewaltigen- mit

Nachbarskinder.
Roman von B. v. d. Lancken.

(1. Fortſetzung.)

Während Tante Lotte nun für das Abendeſſen die
mötigen Anordnungen gab,
thee und Maxwell im Salon, und Maxwell erzählte, daß
in nächſter Nähe in einem Bauerndorfe in Quartier

läge und den Ruhetag zu einem Beſuch in Neuſtadt bei
den „lieben Nachbarn hätt

von überſprudelnder Laune
nie ein ſo heiteres, lebensfr
es war ihr, als ſei plötzlich Sonnenglans und Jugend
und Heiterkeit in das ſtille

„Morgen können Sie noch ein Wiederſehen feiern,“
bemerkte Stoltenberg im Laufe der Unterhaltung.
phan hat ſich für ein paar Tage angeſagt.“

„Stephan Famos; da
kinder“ wieder beiſammen.
rief Maxwell. „übrigens,
darauf, gnädiges Fräulein,
ſehen.

Dorothee konnte nichts
lopfte ihr vor heimlicher Freude ſehr raſch. Maxwell

ſchien das „Oh“ anders aufzufaſſen.
„Möchten Sie nicht gerne mal nach Wien Jch meine,

ſo für längere Zeit fragte er, ſich zu ihr beugend.
Ich möchte ſchon, gewiß

iſt Papa ſo allein und Tant
„Sie ſind rührend ſelbſtlos, lachte Maxwell. Doro

kaunt, halb ſchüchtern an.
Wir wollen doch mal durch den Garten gehen,“ bat

thee ſah ihn halb erſ

Marwell ablenkend. e
wo wir als Kinder luſtig in
Wie groß und ſtattlich

ſich gar zu winzig neben ihm vor das verſchüchterte ſie
ordentlich, und als er nun
Roſe von einem Strauch brach und e ihr reichte und
dabei ganz leiſe ihre zarten Finger drückte und die lachen
den, blauen Augen auf ihr Antlitz heftete, da war ſie ſo
verwirrt, daß ſie den Kopf

fiel. Raſch bückte der Leutnant ſich, um ſie aufzuheben.
„Oh, Fräulein Stoltenbe

urt eines ehrwürdigen Reiches
ernde Gewähr zu leiſten Nur
elbſtſucht erhabene und deshalb
würdige Zweck iſt es, der das

gebietet und leitet
onarchen,

Ehre und Freiheit!S Den ns noch würdig ſein will,

„„und Dorothee meinte, noch

Sie hat ein reigendesHeim, einen ſehr angenehmen
Kreis und hat mich noch beſonders beauftragt ihre Bitte
bei Jhnen und dem Herrn Profeſſor zu vertreten.

h

Sſterreich tun

er Vormarſch der Verbündeten
der wichtigſten Fragen, in dem

auf welche
Am 25. März wurde

von Rußland
würde.

folgendermaßen hieß:

Sie kommen
aber unver

r erringen zu

Begeiſterung rück

duldet werden.

geſichert ſein wirde Aufforderung, ſich dem
Doch war es Zunächſt dafür

des Friedens und führte des

eon deutlich darauf aufmerk

(Nachdruck verboten.)

ſaßen der Profeſſor, Doro

e ausnützen wollen. Er war

ohes Lachen gehört zu haben;

Gelehrtenhaus gekommen.

a Ste-

ſind ja faſt alle „Nachbars-
Schade, daß Sidonie fehlt,“
meine Schweſter hofft ſtark
Sie recht bald bei ſich zu

weiter ſagen, aber das Herz

„ſehr, ſehr gerne, aber dann
e Lotte.“

nüſſen mir die Pläbe jeigen,
it einander waren.“
er doch war. Dorothee kam

eine letzte, halberblühte rote

enkte und die Blume ihr ent

dem meiſten zurück, was er offen hätte herausſagen
müſſen, beſchränkte ſich auf allgemeine Andeutungen von
der in Deutſchland herrſchenden Aufregung, von der Not
wendigkeit des Friedens, und ließ ſich durch Napoleons
argliſtige Schmeicheleien und deſſen ſcheinbare Offenheit
einſchüchtern. Der Kaiſer machte die größten Reden von
der ungeheuren Zahl der ihm in allen Ländern zur Ver
fügung ſtehenden Truppen, mit denen er die Ruſſen und

reußen unſchwer niederwerfen würde, und ging vor
allem darauf aus, Schwarzenberg die Vorteile ar
machen, die für Oſterreich in einem ſofortigen Anſchluſſe
an Frankreich zweifellos liegen mußten. Schleſien, Polen
und Jllyrien ſolle es auf jeden Fall von ihm erhalten.
Schon größtenteils hierdurch überzeugt, wagte Schwar
zenberg nur noch ſchwach darauf hinzuweiſen, ob es nicht
angeſichts der in den Völkern Rußlands und Preußens
lebenden Begeiſterung doch vielleicht ratſamer ſei, ſich
auf Unterhandlungen einzulaſſen, zu denen Oſterreich gern
ſeine Unterſtüßung leihen wolle Schließlich ſah er ein,
daß er gegen Napoleons Temperament und Selbſtver
trauen nichts ausrichten könne, war auch ein viel zu
großer Bewunderer von deſſen Genie, als daß er ener
giſch gegen ihn hätte auftreten mögen. Viel weniger
zuverſichtlich als der Kaiſer war deſſen Gemahlin, die

fühlte wohl die Unſicherheit ihrer Lage und auch andern
war es damals bereits klar, daß Marie Luiſe keineswegs
als Mittlerin zwiſchen Frankreich und Oſterreich werde
dienen können. Jhre Ehe war durch die Politik ge
ſchaffen und die Politik konnte dieſe auch wieder ver
nichten.

(Schluß folgt.

Heutschland.
Gochmals Kaiſer und Pächter) All

gemein iſt in der Preſſe darauf hingewieſen worden, daß
der Kaiſer bei ſeinen unrichtigen Angaben im Deutſchen
Landwirtſchaftsrat falſch informiert worden ſei.
Die „Breslauer Zeitung rückt nun einen Geſichtspunkt
in den Vordergrund, der bisher in der Erörterung noch
nicht betont wurde. Sie ſchreibt: „Dem Kaiſer ſtehen
die Mittel, ſich über die Dinge zu unterrichter, zu denen
er öffentlich Stellung nimmt, in ganz anderem Maße zur
Verfügung als beiſpiele weiſe einem Journaliſten.
Es iſt nicht erlaubt, daran zu zweifeln, daß auch im vor
liegenden Falle der Kaiſer ſich zuverläſſig zu informieren
durchaus bemüht geweſen iſt, und doch iſt er das Opfer
eines Jrrtums geworden, und doch hat er, in dieſem
Irrtum befangen, einen Ehren mann ohne Grund öffent
lich ſchwer beleidigt. Was würden unſere Gerichte wohl
ſagen wenn dasſelbe einem Journaliſten widerfahren
wäre Welche harten Worte würden da nicht in der
Urteilsbegründung Rechtfertig veifellos-
tüchtigen Richter über Preßſünder, ach ſo gerne, zu ver
hängen kflegen, gegen den Redakteur angewandt werden
Vielleicht lernen unſere Richter aus dieſem Falle
etwas für die Zukunft.“

Eine Vorlage über die Gewährung von
Diäten) an Schöffen und Geſchworene wird,
Blättermeldungen zufolge, zurzeit in dem zuſtändigen
Bundesratsausſchuß beraten und in nächſter Zeit dem
Plenum zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werder, ſo daß

meine arme Roſe,“ ſagte er lächelnd. „Wollen Sie ſie
ln haben 2“ fügte er, ſich etwas zu ihr niederbeugend,

inzu.
Doch gewiß, ich danke Jhnen ſehr es war nur Un

geſchicklichkeit von mir.
Er aber dachte: „Du kleines, törichtes Mädchen, das

weiß ich beſſer,“ und lächelte dazu. Dann ſtanden ſie zu
ſammen an der kleinen Pforte, die einſt die Nachbars
gärten miteinander verbunden hatte.

„Wie oft bin ich hier herübergeturnt, wenn die kleine
Dorothee rief,“ bemerkte er, „wiſſen Sie es noch?“

„O ja, es war zur Zeit, wo die erſten Kirſchen reif
waren, und ich konnte nicht auf den Baum hinauf dann
kamen Sie oder Stephan und pflückten welche; aber

Stephan kam eigentlich noch öfter, auch dann, wenn es
keine Kirſchen gab. Er war immer ſehr gut, trotzdem
t noch ſo klein und dumm war,“ plauderte ſie unbe
angen.

Der junge Offizier fühlte, wie ihm eine Blutwelle bis
ins Geſicht ſtieg; was für ein unangenehm ſcharfes Ge
dächtnis dieſe kleine Dorothee hatte. Freilich, recht hatte
ſie. Bei ihm waren es in erſter Linie die Kirſchen und
ſonſtigen Herrlichkeiten des Gartens geweſen, die ihn ge
krieben, dem bittenden Ruf der kleinen Nachbarin Folge
on leſen

„Wiſſen Sie noch, damals, als wir uns alle verkleidet
hatten und hier auf dem Raſen Theater ſpielten, und
Tante Lotte dazu auf einem Kamm blies?“ fuhr Doro
thee dann fort. Ja, dies wußte er noch, und ſie lachten

eide darüber, und er ſagte, daß er noch alles genau wiſſe,
wie klein und zierlich und niedlich ſie geweſen ſei mit den
ſchwarzen Hängezöpfen.

„Kommen Sie doch nach Wien,“ bat er faſt ſchmei
chelnd, als ſie dann mitſammen dem Hauſe uſchritten.
„Nützt es gar nichts wenn ich recht ſehr bitte

Dorothee konnte ſich das Empfinden, das ſie bei ſeinen
Worten beſchlich, gar nicht erklären. Es war etwas
Fremdes, Seltſames, aber das wußte ſie, daß ſie ent
ſchloſſen ſei, Sidonle unter allen Umſtänden zu beſuchen

Der Abend verlief heiter wie kaum je zuvor, ſo meinte
Dorothee, obgleich ſie ſelbſt nicht aus einer ſtillen Be
fangenheit herauskrat, und als ſie ſpät in ihrem reizen
den Mädchenſtübchen in den weißen, mit Spitzen beſehten
Kiſſen ihres Bettes ruhte, da war ihr ganzes Denken mit
einer einzigen Perſönlichkeit beſchäftigt, mit Edmund
von Maxwell, der ſo ſchön, ſo heiter ſo glänzend in ihr
junges, ſtilles Leben getreten war.

rg, ſo ſchlecht behandeln Sie
Am nächſten Vormittag kam Wasmer. Er war aufs

von ihm am 14. April Abſchied genommen hatte. Sie

nſere geſtrnungs

der Entwurf vorausſichtlich demnächſt dem Reichstage
zugehen kann. Es dürfte ſich um Tagesſätze in der Höhe
von 3 bezw. 5 Mark handeln und außerdem würden ge
gebenenfells guch noch Diäten für das Nachtquartier zu
verechnen ſein.

on nationalliberalen Verein fatt rDanzig) und Umgegend wurde dieſer Tage mitgeteilt,
daß für die Landtagswahlen in Danzig Stadt und Land
ein Kompromiß zwiſchen der fortſchrittlichen Volks
artei und den Nationalliberalen zu erwarten ſei in der
Weiſe, daß die letzteren einen, die Freiſinnigen zwei Kan-
didaten ſtellen. Jn liberalen Kreiſen Danzigs hegt man
die feſte Erwartung, diesmal den Wahlkreis, der 1908 an
die Reaktion verloren ging, wieder gewinnen zu können.

Die Miſchehen frage in den Kolonien)hat ſich nach der „Köln. Ztg.“ nunmehr auch der ſamo
aniſche Gouvernementsrat im. Sinne des Vor
ſchlages Dr. Solfs ausgeſprochen und unter Berückſichti
gung der beſonderen in Samog zwiſchen Weißen und Ein
geborenen, geſchloſſenen Ehen durch eine geſetzliche Be
ſtimmung zwar für gültig erklärt, in Zukunft dagegen
dieſe Raſſenmiſchehen grundſätzlich verboten werden. Nur
in beſonderen Ausnahmefällenſolle der Gouverneur das
Recht haben, einen unehelichen Miſchling für ſeine bür-
gerlichen Rechtsverhältniſſe den Weißen gleichzuſtellen.
Unehelichen Kindern gus Verbindungen zwiſchen Weißen
und Eingeborenen wurde ein Alimentationsanſpruch gegen
ihre Erzeuger zuerkannt. Bemerkenswert iſt, daß in der
Sitzung des Gouvernementsrats beſonders die langjähri-
gen günſtigen Erfahrungen hervorgehoben wurden, die
man in geſundheilicher Beziehung mit weißen Frauen in
Samoa gemacht habe, ſo daß es der Anſiedler durchaus
nicht nötig habe, ſich unter den eingeborenen oder Miſch
lingsmädchen eine Lebensgefährtin zu ſuchen. Die Zahl
der erwachſenen weißen Frauen in Samog beträgt 98.
Hiervon ſind 38 ledig (Miſſionsangehörige, Pflege
ſchweſtern, Lehrerinnen uſw. Dagegen gibt es 844 er
wachſene weiße Männer

Kirchlicher Liberalismus und Soialbemok rates Die kirchlich-liberale Korreſpon
denz ſchreibt: Die „Reformation“ trägt Leid über den
Sieg der Liberalen in der Samaritergemeinde in Ber
lin, der ihrer Meinung nach nur mit Hilfe der „Berliner
Polkszeitung“ erfochten wäre. Mehrere Artikel dieſes
Blattes haben ſich mit der bevorſtehenden Wahl beſchäft
tigt und darauf hingewieſen, daß auch die Sozialdemo
kraten an derſelben Jntereſſe hätten. Denn die kirchliche
Reaktion wäre auf das engſte mit der politiſchen verbun
den. Wer die eine ſchwächt, fügt auch der anderen Scha
den zu. So hätten die Liberalen nach der Meinung der
„Reformation“ mit Hilfe der Sozialdemokratie geſegt.
Wäre dem ſo, ſo wäre es ein erfreuliches Zeichen. Ein
mal für das Erwachen krchlichen Intereſſes in der So
zialdemokratie. Dann aber auch ein Zeichen wachſender
Einſicht. Die Orthodoxie friſtet ſich ihr Daſein nur
d die bisherige irchliche Gleichgi i de uoen,Ein

r e. Urde dieſe auch nitr rmi den Liberalismus unterſtüßen, dann würde die
Orthodoxie einfach hinweggefegt. Und dann hätte die
Reaktion an der Kirche keinen Rückhalt mehr. Hoffente
lich ſchreitet die Erkenuntnis weiter.

Einer nach dem andern!) Jn der letztenſozialdemokratiſchen Wahlvereinsverſammlung zuWann-
wurde u. a. die Mitteilung gemacht, daß als en

Mitglied in den Verein aufgenommen worden ſei der
Villenbeſtzer N. H. Witt der bei der letzten Reichstags
wahl bekanntlich noch als Kandidat für die demokratiſche

ereinigung im Wahlkreiſe AltonaJſerlohn auftrat.
Herr Witt, deſſen Mitgliedſchaft für die demokratiſche
Vereini ſehr wertvoll geweſen ſein ſoll, iſt alſo den

t u

finden. Die Blicke der Jugendfreunde kreuzten ſich
ſekundenlang; in denen des einen lag ein unverhohlenes
Erſtaunen, in denen des andern eine fröhliche ſieges-
gewiſſe Antwort. Wasmer gegenüber fühlte Dorothee ſich
viel freier, obgleich er ihr im Vergleich zu Edmund viel,
viel älter und ernſter vorkam; er ſprach mit ihr wie ein
bejahrter, guker Freund. Kein Scherzwort, keine leichte
Galänterie fand den Weg über ſeine Lippen, und damit,
ſo kurz die Zeit auch war, hatte Maxwell die kleine Evas
tochter ſchon ſehr verwöhnt. So ernſt. und ſo n
Dorothee erzogen war, ſo war ſie bei aller Jugend doch
ein echtes Weib, und die ritterliche Art, mit der Edmund
von Maxwell ihr begegnete, zog ihre Zauberfäden um
ihr fein empfindendes Gemüt.

Nach dem Mittageſſen blieben die Freunde zuſammen
im Wohnzimmer, während der Profeſſor, Tante Lotte
und Dorothee ſich zurückzogen; es war die Zeit, wo Doro
thee ihrem Vater etwas vorlas. Später ſchlief der Pro
feſſor, und Dorothee ſaß im Lehnſtuhl am Fenſter, leſend,

arbeitend oder träumeriſch ihren Gedanken nachhängend.
„Dazu muß jede Frau am Tage ſich eine halbe Stunde

Zeit laſſen,“ meinte Stoltenberg. Es würde ſehr viel
mehr Glück und Zufriedenheit, ſehr viel mehr eigenes
Urteil und fehr viel weniger Zerfahrenheit in der Welt
geben, wenn die Mädchen und Frauen nur alle Tage eine

halbe Stunde ſich felbſt gehörten und ſich gewöhnen wäür-
den, ſelbſtändig zu denken.

Dieſe Stunde war für Dorothee bisher die beſte am
Tahe geweſen.

„Wie komſt du eigentlich zu dieſer Extratour hier nach
Neuſtadt fragte Stephan, als er mit dem Freund allein
war Marwell zündete ſich eine Zigarre an, tat ein paar
Züge und ſagte dann ſehr ruhig:

„Jch wollte mir die kleine Dorothee wal ſehen
„Die kleine Dorthee anſehen Was ſoll das heißen

erwiderte Wasmer, ihn erſtaunt anblickend.
„Je nun, man kennt ſich von früher her, da behält

man ein gewiſſes Intereſſe es geht dir doch ebenſo, und
da ich in der Nähe war weshalb biſt du denn ge

kommen e„Jch? Oh, mein lieber Junge, ich war ſchon öfter
hier in all' den Jahren; meine Eltern liegen hier be
graben, ich habe mit dem Profeſſor korreſpondiert, kurz
und gut, e a hier iſt nicht mein erſter, ſeit ich
Neuſtadt verlaſſen habe.“Perweſt ſah gedankenvoll den blauen Rauchwölkchen

höchſte überraſcht, Maxwell im Hauſe des Profeſſors zu
nach, die ſich zur Decke hinauf kräuſelten.

Fortſetzung folgt.



Weg gewandelt, den ſchon vor ihm eine ganze Reihe von
Mitgliedern der demokratiſchen Vereinigung gegangen
ſind. Die Prophezeiung, daß die demokratiſche Vereini
gung in einem großen Teil ihrer führenden Leute bei
der Sozialdemokratie landen werde, hat ſich alſo vollauf
bewahrheitet.

Provinz und Amgegencd.
F. Erfurt, 25 März. Eine ſchauerliche Tragödie

ſpielte ſich am Oſterſonntag im Hauſe Pergamentergaſſe
Nr. 20 ab. Der dort wohnhafte frühere Bureaubeamte
Hugo Lehmann hatte mit ſeiner Frau wegen Geld
angelegenheiten einen kurzen Wortwechſel, in deſſen Ver
lauf er einen geladenen Revolver zog und der Frau eine
Kugel in die Bruſt jagte. Das Geſchoß durchbohrte das
Herz und führte den ſofortigen Tod herbei. Darauf
öffnete Lehmann ſich mit einem Meſſer die rechte Puls
ader und brachte ſich auch noch einen Schuß in die Bruſt
bei. Er wurde ſofort ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft,

wo er bald nach ſeiner Einlieferung ſtarb Frau Emma
Lehmann war von Beruf Hebamme und galt als fühtig
und gewiſſenhaft. Jhr Mann hatte ſich ſeit einiger Zeit
um eine Stelle als Krankenhaus wärter beworben und war
gezwungen, von dem Verdienſte ſeiner Frau mitzuleben.
Er ſtand im 314. Lebensjahre. Das Drama ſpielte ſich
ab, während die drei unmündigen Kinder des
Ehepaares in der Nebenſtube Oſtereier ſuchte,nſdie die
Mutter ihnen verſteckt hatte.

F. Erfurt, 24. März. Der Direktor der in Konkurs
geratenen Katholiſchen Spar und Darlehnskaſſe St.
Joſeph Robert Hartmann, der in der vergangenen
Woche verhaftet worden war, mußte heute mit Räckſicht
auf ſeinen ungünſtigen geſundheitlichen Zuſtand aus der
Unterſuchungshaft entlaſſen werden. Das gegen ihn
ſchwebende Strafverfahren geht weiter.

FMagdeburg, 24. März. Die Macht des Ge
wiſſens. Jnfolge des Geſtändviſſ s des ſeinen nahen
Tod fühlenden 80 jährigen Vaters Stübing in Genthin
wurde die Tochter desſelben, Frau Emma Dietert geb.
Stübing in Magdeburg wohnhaft Wageſtraße 10a ver
haftet unter dem Verdachte, an der Ermordung
ihres zweiten Mannes namens Nielebock
vor zehn Jahren mit beteiligt geweſen zu
ſein. Die Leiche des Ermordeten ſoll nach dem Ge
ſtändniſſe des Stübing von ſeiner Frau und
Tochter im Walde vergraben worden ſein. Letztere hat
ein recht bewegtes Leben hinter ſich; denn ſie war trotz
ihrer 35 Jahre bexeits dreimal verheiratet und lebte hier
mit einem Rohrleger in wilder Ehe. Frau Dietert
beſtrifk die ihr zur Laſt gelegte Tat Jedoch ſind be
laſtende Schriftſtücke in ihrer Wohnung gefunden worden.
Jhre Aberführung nach Genthin iſt bereits erfolgt.

f. Langenſalza, 25. März. Jn der jüngſten
Stadtverordnetenſitzung wurde einſtimmig der
Bau einer ſtädtiſchen Badeanſtalt beſchloſſen. Die
Koſten belaufen ſich auf 70 000 Mark. Außerdem wurde
beſchlrſſen, die dem Mühlenbeſitzer Früh gehörige Bade
anſtalt für 22 000 Mk. anzukaufen und zu einem Damen
bade einzurichten.

f. Weimar, 22. März. Ein Falſchmünzerneſt
wurde hier bei dem Schuhmacher Apel aufgehoben. Er
hatte mit einem Geſellen aus Apolda und einem zweiten
aus Jena ſeit längerer Zeit Zwei, Drei und Fünfmark
ſtücke angefertigt und in Verkehr gebracht. Bei der
Hausſuchung wurden alle zur Herſtellung von Falſifikaten

nötigen Gerätſchaften gefunden und beſchlagnahmt.
Sämtliche Beteiligten wurden verhaftet. Die Anzeige
hatte ein entlaſſener Geſelle Apels erſtattet.

F. Gera, 24. März. Der Zimmermann Albert
hier, der auf einem Neubau an der Schleizer Straße
aus dem vierten Stock herunterſtürzte, iſt im hieſigen
Krankenhauſe ſeinen Verletzungen erlegen.

f. Chemnitz, 24. März. Der Kaufmannslehrling
Poetzſch gab heute mittag auf ſeinen Chef, den Kauf
mann Schaefer, zwei Revolverſchüſſe ab und verletzte
ihn ſchwer. Schaefer wurde nach dem Krankenhauſe
gebracht. Der Lehrling wurde verhaftet

Merseburg und Amgegencdk
25. März.

Nach dem Feſte. Der Wettermann hat diesmel
Recht behalten. Windig, trübe und zeitweiſe Regenſchauer,
das war die Signatur der beiden Oſterfeiertage. Wetter
kundige wollten allerdings vorher wiſſen, prachtvolle
Oſtertage ſtänden uns bevor. Natentlich, weil der
Karfreitag ſich durch ein herrliches Lenzwetter auszeich
nete. Da mußte auch Oſtern ſchön w. rden! Wohl war
die Einleitung zum Feſte vielverſprechend. Die milde,
vom Vollmond überſtrahlte Oſternacht, die vom Sonn
abend zum Sonntag überkeitete, mußte den ſpäten
Wanderer poetiſch ſtimmen, und dieſe Stimmung wurde
noch erhöht durch den fernen Klang der Glocken, mit
denen man in den umliegenden Ortſchaften das Oſterfeſt
einläutete. Als man am erſten Feiertage erwachte,
mußte man die Wahrnehmunz machen, daß ein leiſer
Regen hernieder gegangen war. Die Temperatur dagegen
war äußerſt milde und forderte geradezu zu ausgedehn
teren Spaziergängen heraus Und reichlich wurde hiervon
Gebrauch gemacht. Unſere bereits wieder ſauber her
gerichteten Anlagen ſowie auch Wald und Flur waren

ſtark beſucht und alles hatte ſeine herzliche Freude an den
Fortſchritten der Vegetation. Die Wieſen zeigen bereits
ein mattes Grün, zwiſchen dem ſich hier und da ein
Frühlingsblümchen hervorwagt. An den Bäumen machen
ſich Knoſpen und auch vereinzelt Blätter und Blüten be
merkbar und auch die Vögel zwitſchern der erwachenden
Natur ihren Gruß entgegen. Viele unternahmen auch
weitere Ausflüge mit Benutzung der Bahn, ſo daß der
Bahnhof an beiden Feſttagen ein äußerſt lebhaftes Ver
kehxsbild bot. Etwas unfreundlicher war der zweite
Feiertag. Da aber kein ſtörender Regen eintrat, war
auch an dieſem Tage alles auf den Beinen. Namentlich
der Nulandtsplatz mit ſeinen zahlreichen Buden, Karuſells
uſw. war das Ziel vieler Einwohner. Abends fanden
allenthalben Vereinsveranſtaltungen ſtatt, die durchgängig
ſehr gut beſucht waren Heute iſt dritter Feiertag.
Nicht alle ſind in der bevorzugten Lage, dieſen Tag feiern
zu können. Aber wir ſind neidlos genug, auch hierzu
Glück zu wünſchen! Das Wetter ſcheint ſich weſentlich
zu beſſern, wenn auch der Vormittag auffallend kühl war.
Die Sonne aber, die man ſo wenig an den beiden Feſt
tagen zu ſehen bekam, zeigte ſich heute in ſtrahlender
Schönheit und ein ſolcher Tag muß ausgenutzt werden

An Stelle des nach Nordhauſen verſetzten Rektors
Kunze iſt Rektor Röth aus Wittenberge gewählt.
Rektor Röth wird ſein Amt am 1. Juli antreten. Bis
zu dieſem Termin iſt Rektor Hüttel mit der ſtell
vertretenden Leitung der Volksſchule I beauftragt.

Militäriſches. Laut allerhöchſter Kabinetts
order vom 22. März wurde dem Oberſtleutnant z. D.
Schweder, Kommandeur des Landwehr Bezirks
Weißenfels mit der Erlaubnis zum Tragen der Uni
form des Jnfanterie Regiments Nr. 31 der Abſchied
mit Penſion bewilligt. Der Oberſtleutnant z. D.
Oetterreich, kommandiert zur Dienſtleiſtung beim
Kommando des LandwehrBezirks Weißenfels, wurde
zum Kommandeur dieſes Landwehr-Bezirks ernannt.
Jm Beurlaubtenſtande wurde im Bezirke des Landwehr
Kommandos Weißenfels dem Rittmeiſter der Reſerve
Grafen Clairon d'Hauſſonvilke vom s5. Huſaren
Regiment der Abſchied bewilligt.

Die Veranſtaltungen der hieſigen Vereine zu
den beiden Feiertagen erfreuten ſich ſämtlich eines regen
Zuſpruche. Der dramatiſche Verein „Euterpe“ hielt
am erſten Feiertage im Strandſchlößchen einen Theater
abend ab und brachte zu demſelben das Schönherrſche
Volksſtück Glaube und Heimgt“ zur Aufführung.
Der Jnhalt dieſes Stückes iſt woyl allgemein bekannt,
ſodaß ſich ein Eingehen auf denſelben erübrigt. Was
die Aufführung anbetrifft, ſo iſt das Beſtreben des Ver
eins, ſeinen Gäſten etwas zu bieten, ſehr anerkennenswert.
Derartige Stücke aber ſtellen an das ſchauſpieleriſcheTalent der Mitwirkenden hohe Anforderungen, u

ſein wollen, wenn die Handlung auf die Zuhörer nicht
langweilig wirken ſoll. Der Verein darf aber auch ſeine
Kraſte nicht überſchätzen, dann wird der Erfolg, den wir
diesmal vermißten, ſtets ſicher ſein. Den Spielern ſelbſt
ſei hier kein Vorwurf gemacht, ſie haben getan, was ſie
nur irgend für das Gelingen tun konnten. Das Publi
kum war natürlich nicht ſo beifallsfreudig wie ſonſt, doch
mag dies die wackeren Dilettanten nicht abhalten in ihrem
Beſtreber, den Gäſten etwas gutes zu bieten. Der
Theater Verein „Philharmonie“ hatte ſeine Mit
glieder und Gäſte nach dem Etabliſſement Neues Schützen
haus geladen, um der Aufführung des vom Ehrenmitglied
des Vereins, Opernſänger Georg Runsky, Lerfaßten vier
aktigen Luſtſpieles „Traumgeiſter“ beizuwohnen.
Der Verfoſſer hat hier ein Werk geſchaffer, das eine
Menge hüſcher humoriſtiſcher Szenen enthält und den
Zuhdrern bei guter Wiedergabe einige vergnügte Stunden
verſchafft. Geſpielt wurde wie immer flott und ſicher;
die Anweſenden amüſierten ſich und ſpendeten den wackeren

Darſtellern öfters ſtürmiſchen Applaue. Der Beſuch
war gut. Zu gleicher Zeit veranſtaltete in den
Räumen des „Caſino“ der Geſellſchafts Verein
„Euterpiga“ ein Oſtervergnügen, wozu ſich
ein zahlreiches Publikum eingefunden hatte. Zur
Aufführung gelangte der dreiaktige Schwank „Die

gelbe Gefahr vder Die kleineJapanerin“. Die Spielleitung hatte ſich viel Mühe
gegeben, das Werk geſchickt in Szene zu ſetzen und die
darſtellenden Perſonen, die ihre Rollen vollkommen be
herrſchter, waren voll auf ihrem Poſten, ſo daß die Auf
führung einen guten Eindruck hinterließ Die Zuhörer
gaben ihrer Befriedigung hierüber öfter durch lebhaften
Beifall Ausdruck. Alle dieſe Veranſtaltungen beſchloß
ein gemütlicher Ball Am zweiten Feiertage hatte der
Geſangverein Lyra“ Mitglieder und Gäſte nach
der Funkenburg gladen. Ein umfangreiches Pro
gramm, in dem der Männergeſang und der Humor ver
treten waren, unterhielt die Erſchienenen auf das ange
nehmſte. Jm Neuen Schützenhauſe hielt der Männer
geſangverein „Flo r a ſein Vergnügen ab. Auch
hier war für Unterhaltung auf das Beſte geſorgt.
Der Dilettanten- Verein hatte im Tivoli ſeine
Mitglieder und Gäſte verſammelt und ſorgte für ab
wechſelungsreiche Unterhaltung. Sämtliche Veranſtal
tungen beſchloß ein Ball, der jung und alt bis in die
früheſten Morgenſtunden bei froher Laune zuſammen
hielt. Die Leipziger Bunte Bühne“ hatte
in der Reichskrone eine „große Gala- und Jabiläums
Vorſtellung. in Ausſicht geſtellt, doch blieb das Gebotene

und Frieden an unſere Schweſternſchaft

ſehr hinter den gehegten Erwartungen zurück und wurde

das Publikum in keiner Weiſe befriedigt. Schon vor
Programmſchluß verließen viele Zuhörer das Lokal.

Der Geſamtverband der Evangeliſchen
Arbeitervereine Deutſchlands, dem auch der
hieſige Verein angehört, hat im letzten Jahre um mehr
als 130 Vereine zugenommen, Seine nächſte Tagung
hält er in der Pfingſtwoche zu Bromberg ab. Das Haupt
thema iſt das Kleinwohnungsweſen und die innere Kolo
niſation. Außerdem wird über die Volksverſicherung
verhandelt werden.

Erſchoſſen hat ſich am Oſtermontag früh g'gen
7 Uhr im Grundſtück Heuſchkels Berg hier der Bildhauer
Oskar Giesler. Er brachte ſich einen Revolverſchuß
in den Kopf bei und wurde noch lebend in das Kranken
haus geſchafft. Dort iſt G. kurze Zeit danach geſtorben.
Der Selbſtmörder, der 39 Jahre alt iſt, ſtand hier in
Arbeit, war in Halle wohnhaft und aus Breslau gebürtig.
Der Grund zu dem bedauerlichen Schritte iſt unbekannt.

Radaubrüder, die in der Nacht zum Dienstag
von Meuſchau kamen, machten die Meuſchauer Straße
unſicher und verübten allerlei Unfug. So wurden auch
in der neuen Friedhofskapelle der Neumarktgemeinde
einige Fenſter zertrümmert. Hoffentlich gelingt es.
n zu ermitteln und zur Beſtrafung zu

Die Gerüchte über ein Duell bei Halle bewahr
heiten ſich nicht. Der Hauptmann vom heeſigen
Bataillon, der daran beteiligt ſein ſollte, b. findet ſich auf
Urlaub in Potsdam. Die damit in Zuſammenhang
ſtehenden weiteren Gerüchte entbehren mithin jeder tat
ſächlichen Unterlage.

Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen Vereins
Merſeburg-Stadt

bittet uns um Aufnahme folgender Zeilen Wie bekannt
ſein dürfte, hat der Verband der Vaterländiſchen Frauen
vereine der Provinz Sachſen das in Magdeburg gelegene
Krankenhaus der KahlenbergStiftung übernommen, um
dadurch in der Lage zu ſein, eine möglichſt große Zahl
von Schweſtern vom Roten Kreuz auszubilden in einem
als Ausbildungs- und Prüfungsſtätte für Kranken
pflegerinnen ſtagtlich anerkannten Mutterhauſe vom
Roten Kreuz.

Die Förderung der Ausbildung und Bereitſtellung von
Roten Kreuzſchweſtern in unſerer Provinz iſt dringende
Notwendigkeit;, zunächſt um dem ſtets ſich ſteigernden Be
dürfnis nach Schweſtern zur Beſetzung der Gemeinde
pflegeſtationen zu genügen, des weiteren, weil die vorhan
dene Zahl der Schweſtern für den Mobilmachungsfall
keineswegs genügt e

Wollten die Vaterländiſchen Frauenvereine unſerer
Provinz dieſe beiden Hauptfragen ihrer Tätigkeit voll
endete Bereitſchaft im Kriege, Ausgeſtaltung der Land
krankenpflege im Frieden wirklich löſen, ſo war dies
nur dadurch zu erreichen, daß ſie die Ausbildung einer
Roten Kreuzſchweſternſchaft im eigenen Mutter und

den Erwerb der Kahlenbergſtiftung geſchehen
Die übernommene Zahl von etwa 50 Schweſtern ge

nügt aber keineswegs den Anforderungen, die in Krieg

i geſtellt werdenund geſtellt werden müſſen, zumal es für den Verband
der Vaterländiſchen Frauenvereine von Jntereſſe iſt, in
ſeiner Schweſternſchaft möglichſt viel Schweſtern zu
haben, welche den Kreiſen der Vaterländiſchen Frauen
vereine naheſtehen, mit ihrer Arbeit und ihrer Bedeutung
vertraut ſind oder doch wenigſtens ein Verſtändnis dafür
haben. Es iſt aber auch eine Ehrenpflicht der Vater
ländiſchen Frauenvereine der Provinz Sachſen, zu Zeigen,
daß ſie, wie ſo manche andere bedeutende Aufgabe auch
die der Heranbildung einer großen, wohlgeſchulten und
den Anforderungen ihres Berufes voll gewachſenen
Schweſternſchaft vom Roten Kreuz energiſch und ziel
bewußt zu löſen wiſſen.

Es iſt vielfach die Meinung vertreten, die Roten
Kreuzſchweſtern ſeien den freien Schweſtern ſehr ähnlich
und der Unterſchied beſtehe nur darin, daß ſie in Mutter
häuſern zuſammengefaßt, für den Kriegsdienſt verpflichtet
und ſchlechter verſorgt würden. Das iſt ein grober
Jrrtum. Die nokwendigen Eigenſchaften einer Schweſter
Opferwilligkeit, reſtloſe Hingabe an die Nächſtenliebe,

Treue, Gewiſſenhaftigkeit und unbedingte Verſchwiegen-
heit im Beruſ, Religibſität, Lauterkeit und Aufrichtigkeit
des Charakters ſie werden in unſerem Mutterhauſe
gebildet, gepflegt und verlangt genau ſo, wie in jedem
Diakoniſſen- oder Ordenshaus oder in einer anderen
religibſen Schweſterngemeinſchaft. Ein Unterſchied be

ſteht aber darin, daß wir dieſe Eigenſchaften nicht pfle-
gen auf Grund einer beſtimmten konfeſſionell-religtöſen
überzeugung, ſondern auf der Grundlage der freiwilligen
ſelbſtbeſtimmenden Hingabe an die großen humanitären
Beſtrebungen unter dem Roten Kreuz, in dem Gedanken,
daß es edelſte patriotiſche Aufgabe der Frau iſt, der
Nächſtenliebe zu dienen und dadurch vorbereitet und be
fähigt zu werden, die Schrecken des Krieges zu mildern
und ſeine Wunden am Krankenlager zu lindern. Wir
bermeinen, daß gerade in unſerer heuti-
gen Heit, gerade in dieſem Jahre großer Er
knnerungen und geſteigerten Verantwor-tungsgefühls gegen das Vaterland ch
Frauen und Jungfraunen finden mibken,
welche ſich willig und aus Uberzeungung
dieſer großen Aufgabe weihen können und
wollenDa nun aber reſtloſe Hingabe an eine Sache nur zu
erwarten iſt, wenn die äußeren Verhältniſſe ſo geſtaltet
ſind, daß ſie eine Sorge um die Zukunft nicht aufkommen
laſſen, iſt bei der nokwendig gewordenen Anderung der
alten Schweſternordnung unſeres Mutterhauſes auf eine
Beſſerung der Gehalts und Verſorgungsverhältniſſe
unſerer Schweſtern beſonderes Augenmerk gerichtet.

Wenn auch die Verſicherung der Schweſtern nach der
Reichsverſicherungsordnung und dem AngeſtelltenVer

ſicherungs Geſetz und die ſich hieraus ergebenden Renten
ſähe auf geſehlichem Zwange beruhen und die daneben
gewährte Penſion der Kahlenbergſtiftung gegen früher
nicht erhöht worden iſt, ſo liegt die erhebliche Beſſer
ſtelkung der Schweſtern doch darin, daß die Verſicherungs
prämien ſämtlich vom Mutterhauſe allein getragen und
die Schweſtern nicht mit der geſetzlichen Beitragshälfte
belaſtet werden, ſowie ferner darin, daß die Verſicherung



rüber hinausgeht.

in der Angeſtellten Verſicherung in einer höheren Klaſſe
(D) erfolgt iſt, als ſie den Bezügen der Schweſtern
eigentlich entſpricht. Es wird dadurch erreicht, daß
Schweſtern, welche aus Familien oder anderen zwingen
den Gründen nach kürzerer oder längerer Zeit das
Mutterhaus verlaſſen müſſen, die Schweſternzeit hinſicht
lich der Sicherung einer angemeſſenen Verſorgung nicht
verloren gegangen iſt. Eine weſentliche Erhöhung haben
die Anfangsgehälter erfahren, um die jüngeren Probe
ſchweſtern und Schweſtern möglichſt bald pekuniär ſelb-
ſtändig zu machen, während die erhöhte Bemeſſung des
Taſchengeldes die Lernſchweſtern in den Stand ſetzen ſoll,
ihre kleineren Lebensbedürfniſſe ſelbſt zu beſtreiten. Mit
dieſer Neuregelung ſind die äußeren Verhältniſſe unſerer
Schweſtern derart geſtaltet, daß der Eintritt in unſer
Mutterhaus auch allen denen, welche Neigung zum Beruf
der Roten Kreusſchweſtern haben und ſonſt dafür geeignet
ſind, aber auf eine Sicherung ihrer Zukunft nicht ver
zichten können, ermöglicht iſt. eMit dieſer Neugeſtaltung der Verſorgungsverhältniſſe
unſerer Schweſtern ſteht die Kahlenberg-Stiſtung an der
Spitze ſämtlicher Mutterhäuſer vom Roten Kreuz.

Endlich weiſen wir noch darauf hin, daß durch die in
Kürze beendeten Erweiterungs- und Umbauten das
Krankenhaus in techniſcher Beziehung auf eine ſolche
Höhe geführt iſt, daß es mindeſtens allen Anforderungen
entſpricht, die an ein modernes Krankenhaus geſtellt zu
werden pflegen, ja ſogar in vielen Beziehungen noch da

Neben der beſtehenden inneren und
äußeren Abteilung iſt unter Leitung eines Spezialiſten
eine Frauenabteilung eingerichtet mit getrennten Ope
rations und Vehandlungsräumen, Außer den 3 Ober
ärzten ſind 3 Aſſiſtenzärzte tätig. Für Anſteckungs
kranke iſt ein beſonderes Jſolierhaus erbaut. Den Lern
ſchweſtern und Schweſtern iſt daher Gelegenheit geboten,
ſich in beſter und vollkommenſter Weiſe in der Kranken
pflege auszubilden und die Krankenpflege ſelbſt an dem
verſchiedenartigſten Krankenmaterial auszuüben.

Jn dem vom Krankenhauſe völlig getrennten
Schweſternhauſe wird den Schweſtern ein Zuſammen
leben geboten, welches dem in der Familie gleich kommt.
Für ihr körperliches Wohl wird weiteſtgehend geſorgt und
auch der Notwendigkeit geiſtiger Anregung durch beſon
dere, unter Leitung des Militäroberpfarrers des IV.
Armeekorps ſtehende Unterhaltungsabende Rechnung ge
kragen.

Anmeldungen zur Aufnahme als Lernſchweſter nd
an Frau Oberin Helmers, Magdeburg, Diesdorfer
ſtraße zu richten.

Mücheln und Amgebung.
25. März.

Cletterwarte
V. W. am 26. März. Meiſt trocken teils heiter teils

wolkig, Nacht ſehr kühl, Tag milde. 27. März:
Wechſelnd bewölkt, Nacht etwas wärmer, Tag aber
kühler als 26. März.

Luftschiffahrt.
Probefahrten des „Z. 4.

Wie aus Friedrichshafen gemeldet wird ſollen
die Probe- und Abnahmefahrken des neuen Militärluft
ſchiffes „3. Anfang dieſer Woche beginnen. Da eine
ſehr ausgedehnte Weitfahrt, verbunden mit einem Höhen
flug, geplant iſt, nehmen die Flüge nicht von Friedrichs
hafen, ſondern von Baden-Oos ihren Anfang. Sehr in
kereſſant werden die Schieß- und Bombenwurfverſuche
verlaufen. Auf dem Bodenſee wird eine größere Fläche
abgegrenzt, die aus wechſelnden Höhenlagen von 1000 bis
1500 Metern beſchoſſen werden ſoll. Auf der Plattform
des Luftkreuzers iſt ferner auch eine Vorrichtung an
gebracht, durch welche gleichzeitig 10 Bomben abgeworfen
werden. Dieſe Einrichtung iſt ganz neu und ſoll zum
erſten Male ebenfalls über dem Bodenſee ausprobiert
werden. 3. dürſte mit den neueſten Verbeſſerungen
das ſchnellſte Luftſchiff der Welt werden, und man nimmt

Dem Leder Schutz
Der Nässe Trutz!Erdat

Schuhcreme

Pliſſee Freſ erei,

und hoch, wird jederzei
er angefertigt

Herm. Baar ſen., Markt 3

an, daß Geſchwindigkeiten bis zu 90 Kilometern erreicht
werden. Der Luftkreuzer- wird nicht, wie dies urſprüng-
lich beabſichtigt war, nach Königsberg, ſondern an Stelle
des zerſtörkten „Erſatz Z. 1* nach Meß gebracht werden.

Gerichtsverhancllungen.
Fünf Jahre Zuchthaus für einen

Mädchenhändler. Die Strafkammer in Duis
burg verurteilte den Oberkellner Hahnen, der dabei
gefaßt wurde, als er zwei Mädchen nach Argentinien ver
ſchleppen wollte, zu 5 Jahren Zuchthaus und 5
Jahren Ehrverluſt. Seine Helfershelferin, eine 24jährige
Filialleiterin Margarete Spieß, wurde zu 1 Jahr Zucht
haus und 2 Jahren Ehrverluſt verurteilt

Vermischtes.
GVerhängnisvoller Felsſturz in Dal-

matien.) Bei einem Felsſturz, der ſich, wie eine in
Wien eingegangene Meldung beſagt, in der Nähe von
Eattorv ereignete, wurde eine Unterkunftsbaracke
verſchüttet, wobei ſechs Soldaten getötet und
fünſſchwer verletzt wurden.

(Aus der Jrrenanſtalt ausgebrochen.)
Aus Neuſtadt a. d. Haardt wird gemeldet Von den
vor acht Tagen aus der Jrrenanſtalt Klingenmünſter
Ausgebrochenen, unter denen ſich auch der Zigeuner
Weiß befindet, wurde am Freitag durch die hieſigeGendarmerie ein gewiſſer Schlumbrecht in Lache feſt
genommen. Weiß ſoll ſich zu ſeinem Onkel nach Gräfen
hauſen begeben haben. Ein anderer der Flüchtlinge,
der Schneider Korp, wurde bei ſeinem Vater in Pirma
ſens angetroffen. Einer der Ausgebrochenen iſt ein ge
fährlicher Einbrecher, namens Hoffmann.

Eine Familientragösdie) hat ſich am Don
nerstag vormittag in Bern abgeſpielt. Die Frau des
deutſchen Staatsangehörigen Johann Hahn tötete
nach einem Wortwechſel mit ihrem Ehemann, der die
Familie verngachläſſigte, ſich ſelbſt und ihre drei
Kinder im Alter von fünf, drei und zwei Jahren, in
dem ſie in der Küche die Gashähne öffnete, wo ſie vorher
ihr Lager bereitet hatte.

(Zu dem Alarm der Straßburger Garniſon.) Der Urheber des Alarms in Straßburg, der
frühere Zahlmeiſter Wolter, iſt aus der Straßburger
Klinik nach der Bezirksheilanſtalt Stephansfeld zur
Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes gebracht worden.

Eine Eiferſuchtskragödie.) Eine Eifer
ſuchtstragödie ſpielte ſich am Oſtermontag in der
Oderbergerſtraße in Berlin ab. Hier wohnte die etwa
W jährige, von ihrem Ehemann getrennt lebende Frau
Frieda Keller, geborene Eiſenſchmidt und bei ihr der
etwa 28 jährige Arbeiter Alfred Pietſch. Am Montag
gegen 9 Uhr vormittags erſchien der Ehemann Schuh
macher Edwin Keller, der vor einiger Zeit nach Zehlen
dorf gezogen war. Er wollte ſich mit ſeiner Frau wieder
ausſöhnen. Als ſie ſich weigerte, die Ehegemeinſchaft
mit ihm wieder aufzunehmen, zog er einen Revolver
und feuerte auf ſeine Frau einen Schuß ab der
aber fehl ging. Nun ſprang der Schlafburſche Pietſch
dazwiſchen. Da krachte ein zweiter Schuß, und der
junge Mann brach blutüberſtrömt zuſammen. Während
man den Schwerverletzten nach der Charits ſchaffte,

ne
S gahrhunde eter in Hamburg. um100. Jahrestag der Befreiung Hamburgs von der

Fremdherrſchaft wurden am Oſterſonnkag an den
Grabſtätten und Denkmälern derjenigen Männer und

rauen, die vor hundert Jahren Gut und Blut für das
aterland geopfert haben, Gedächtnisfeiern ver

anſtaltet. Heute, am Oſtermontag, fand in allen Kirchen
Feſtgottesdienſt ſtatt. Am Nachmittag bewegte ſich
durch die feſtlich geſchmückte Hauptſtraße bei ſchönem
Wetter der große hiſtoriſche Feſt zug. Als dieſer guf
dem Rathausmarkt erſchien, hielt Bürgermeiſter
r e vom Balkon des Rathauſes eine An
prache.

Ein eigentümlicher Leichentransport.)
Auf dem Güterbahnhof in Em den traf dieſer Tage
aus Straßburg ein Koffer im Gewicht von 82 Kilo
gramm ein, der von dem Obertelegraphenagſſiſtenten
a. D. Poppinga abgeholt wurde. Der Empfänger ließ
den Koffer in die Wohnung ſeines Vetters ſchaffen und
öffnete ihn hier. Er benachrichtigte einen Arzt und er
ſuchte ihn unter Vorzeigung eines Totenſcheins aus
Nizza eine amtliche Beſcheinigung über den Tod der in
dem Koffer liegenden alten Frau auszuſtellen. Der
Arzt weigerte ſich jedoch. Die in dem Koffer befindliche
Leiche war die der Mutter des Poppinga, die ſeit dem
letzten Sonntag gus Nizza verſchwunden war. Die
Leiche wurde heute unter großer Beteiligung beerdigt.
Poppinga hatte, um die hohen Transportkoſten zu
ſparen, die Leiche in einen Koffer gepackt und von Nizza
über Straßburg nach Emden bringen laſſen. Er wollte
damit nur den Wunſch ſeiner Mutter, in heimatlicher
Erde heſtattet zu werder, erfüllen. Poppinga wurde
in Haft genommen, ſoll aber gegen Kaution auf freien
Fuß geſetzt werden.

(Aufgehobene Spielklubs.) Der Klub
Rheingold und die Kaſinogeſellſchaft in Düſſeldorf wur

Land geflüchtet.

den von der dortigen Kriminalpolizei aufgehoben. Die
beiden Klubs ſind im vorigen Jahre in dem in Düſſel
dorf verhandelten großen Spielerprozeß Otto Schröder
und Genoſſen viel genannt worden. In dieſem Prozeß
wurde feſtgeſtellt, daß manche Spieler viele tauſend Mark
an einem Abend verloren hatten. Jetzt wurden bei einem
unvermuteten Eindringen der Kriminalpolizei in die
Spielräume dreiunddreißig Perſonen beim Spiel über
raſcht. Ein großer Geldbetrag und die gebrauchten
Rouletten wurden beſchlagnahmt.

(Unfall auf einem Schweizer Srerzier-platz.) Auf dem ſchweigeriſchen Artillerie Exerzierplatz
Frauenfeld gingen am Donnerstag bei der Pekruten
fahrſchule vier Pferde eines Geſchützes durch. Vor dem
Kaſernenhof warf ſich der Geſchützführer Büchel den
Stangenpfetden in die Zügel, wurde aber zu Boden ge
riſſen, und das Geſchütz ging über ihn hinweg, wobei ihm
durch ein Rad die Hirnſchale eingedrückt wurde. n
einem Wegſtein kam das Geſpann zu Fall. Roſſe, Ge
ſchuß und Reiter gerieten in einen dichten Knäuel, da
bei wurde der Rekrut Ebneter ſchwer verletzt.

S (Ger Siegeszug des Münchener Sal
patorbieres) Das Salvatorbier hat in dieſem
Jahre in ganz Norddeutſchland überraſchend großen Ab
ſaß gefunden. 45000 Hektoliter ſind in 600 Waggons
nach Norddeutſchland und 31 000 Hektoliter davon nach
Berlin gegangen. Nachbeſtellungen konnten wegen
mangeldner Leiſtungsfähigkeit nicht mehr ausgeführt
werden. Jn München, wo der Ausſchank, trotz günſtigen
Wetters, drei Tage länger als ſonſt dauerte, ſind an 11
Tagen 12 000 Hektoliter auf dem Vockherbergkeller ge
trunken worden, abgeſehen von den Stadkwirtſchaften der
Brauerei, die ebenfalls länger als ſonſt, etwa noch auf
8 bis 14 Tage Stoff haben.

Neueste Nachrichten.
Der Valkankrieg.

Cetinje, 26. März. (Renter.) Jn einer an alle
Großmächte gerichteten Zirkularnote beklagt ſich
Montenegro über die Aktion Oſterreich-
üngarns, durch welche die Einſtellung des Bombarde
ments von Skutari bis zum Abzuge der Zivilbevölkernng
gefordert und im Falle der Ablehnung Gewaltmaßnahmen
angedroht werden. Die Regierung betrachtet die Aktion
Sſterreich-Ungarns als eine Breſche in die Neutralität
und teilt mit, daß ſie die zum Abzug der Zivilbevölkerung
aus Skutari notwendigen Maßnahmen treffen werde.
Zu gleicher Zeit mit dieſer Zirkularnote hat die Regie
rung auf der öſterreichiſchungariſchen Geſandtſchaft eine
Note überreicht, in der ſie von ihrem Entſchluß und von
ihrem Proteſt gegen die Haltung Oſterreich-Ungarns bei
den Mächten Mitteilung macht.

Cetinje, 25. März. Amtlich wird mitgeteilt, daß
Dſchavid Paſcha ſich mit 15 000 Mann am Fluſſe
Skumbi den Serben ergeben hat.

m

Jndiangpolis, 25. März. Nach dem Orkan ſind
durch ſtrömentden Regen die Flüſſe über die Ufer ge
treten. Man fürchtet überſchwemmungen, wie
man ſie ſeit vielen Jahren nicht gehabt hat. Mehrere
Städte ſind bereits überflutet. Fünf Menſchen ſind er
krunken; Häuſer wurden zerſtört, und auch Vieh iſt um
g en. Die Ernte ill vernichtet. Die Bevölkerung

Keklameteil

Ersfklassig

Unsere
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Georg A. dasmaetzi Akt. Ges

Dresden
Grösste deuftsche
Ciqarettenfabrik S

Geſchäſtseröfnung

Einer geehrten Einwohner
ſchaft zur gefl. Kenntnis, daß ichF 49 7 r 5 a igea e le e ſt tWeissenfelger Strusre 10

eröffnet habe und bitte, mich
in meinem neuen Unternehmen
gütigſt unterſtützen zu wollen.

Merſeburg, den 19. März 1913.
Hochachtungsvoll

Frau Wilhelmine Ochütze.

Laſtantofuhren
und kleine Möbelräumſuhren werd.
angenommen H. Peege jun.,

Weinberg 13.



Verdingung.
Die Aus ührung eines Straßen

meiſter Wohnhauſes nebſt Reben
gebäude rechts von km i68 405
der Weißenfelſer Straße in Merſe
burg ſoll im ganzen einſchließlich
Lieferung der Materialien, aus
ſchließlich Kies und Sand, an
einen geeigneten Unternehmer
vergeben werden.

Die Verdingungs Unterlagen
hierzu können gegen porto und
beſtellgeldfreie Einſendung von
2,00 Mk. von dem Landesbauamt
zu Weißenfels bezogen werden.

Zeichnungen liegen bei dem
Straßenmſtr. Krehoyn in Merſe
burg und bei dem Landesbaugamt
zu gVeißenfels zur Einſichtnahme
aus.

Die Angebote ſind mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen,
verſtegelt bis zum Eröffnung
termin Mittwoch den 9. April 1913
mittags 12 Uhr koſtenfrei einzu
reichen

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Weißenfels, den 18. März 1913.

Der Vorſtand des Landesbaugmts

Auktion.
Sonnabend den 29. März d. J.

von vorm. 9 Uhr an
werde ich im Gaſthof zur grünen
Linde hier, folgende Haus und
Wirtſchaftsgeräte öffentlich m eiſt
bietend im freiwilligen Auftrage
unter den im Termin bekannt zu
gebenden Bedingungen ver
ſteigern.

Zum Ve kauf kommen.
1Pferd, 3 Kutſchwagen, 1 Roll-
wagen, 2Sielengeſchirre, Leder
ſofas, 1 Eckſofa, 1 Plüſchſ ſa,
11 Tiſche za. 3 Dtzd. Stühle,
1 Küchenſchrank, 1 Z garren
ſchrank. 1 Brotſchrank, 1 Eis-
ſchrank, 2 Regulatore, 1 Regal,
1 Kleiderſtänder, 1 Ofenſchirm,
1. Billardſtänder mit Tafe In,
1 Anzahl Wandbilder, ſowie
verſchiedene Haus und Wirt
ſchaftsgeräte als Gläſer, Kaffee
taſſen 2c., 1 Partie Wein, Kognak
u. Liköre, 1 Poſten Zigarren
Kaufliebhaber ſind hierzu er

geber ſt eingeladen.
Die Gegenſtände ſind in gutem

Zuſtar de und paſſend für Gaſt
wirtſchaften
Nach dieſer Auktton verkaufe
ich noch 2 elektr. Spielguomaten
gu Ort und Stelle, wo ſich die
ſelben befinden.

Albert Franke,
beeidigter Auktionator.

BHSitte

ſetzen Sie ſich
mit der

Ein u. Verkaufs-Centrale
Halle g. S.,

Kl. Klausſtr. 18, Telephon 2191,
in Verbindung, wenn Sie getrag
Kleidungsſtücke, altes Gold und
Silber, künſtliche Zühne ec rc. zu
verkaufen haben. Zahle höchſte
Preiſe. Durch Poſtkarte oder
Telephon 2191 beſtellt komme ich
zu Jhnen.

Gas 3uglamper,
zurückgeſetzte, wegen Platzmangel
ſpottbillig zu verkaufen

Gotthardtſtraße 28.
Entenkücken,

am. Pek, 8 Tage alt, verk uſt
Kramer, Kleinkayng.

Bruteier,
echte ſchwarze Minorka-Raſſe,
gibt ob Nulandtſtreße 10.

vom Faß, 9 Ltr. 35 Pf.
empfiehlt

Emil Wolf.
8 Ltr. Bratheringe 210

4Ltr. dito 1,20
4 Ltr. Rollmöpſe 1,66

ſo lange Vorrat reicht

Butter Central Halle

la I9.chrltthohnen,
Pfd.Doſe 32 Pf.,

Und Prelsselheeren,
Pfeffer sgur Curker
erſt bit Emſſ Wolf

Die erſten

C
W Emil Wolff.
ff. Speiſekartoffeln
im ganzen und einzelnen empfiehlt

Rich. Tepher, Neumarkt 45,

Speiſe Kartoffeln,
beſte Thüringer Ware, Magnum
honum. Jnduſtrie, Up to date,
ſowie feine

Salat- Kartoffeln
verkauft
Freygang, Große Ritterſtr.

Mit Lieferung von
Sagot-Kartoffeln,

Frühblaue, Kaiſerkrone, frühe
Roſen, ſowie allen bewährten
Sorten fange rach den Feier
tagen an.

Dle Ausgabe des

Alhrteinenntte Heltdel-

Deutsch-oangel. Frauenhuned.
Freitag den 28. März abends 8 Vhr

in Rülkes Wotel
Vortrag von Fräulein Hedwig Klockow
„Blldunermöollchueiten fur (le heran

Wuchsenten Jungen Mäcchen
09 oaus der Arbeit des Zentralvyerbandes für die Interessen der höheren

Frauen bildang,
Eintritt frei,

Guſt. Schwendler,
Gaäste willkommen,

Miteſſer,
Merſeburg, Karlſtraße, e im Geſicht und am Körper

empfiehlt: eſeitigt raſch und zuverläſſig
Zucker's Patent Medizinal SeifePhönixSchnell-Nähmaſchinen, 50 15901 1dieſe näht, ſicke n topft am beſten hin urhte Se Nee

und iſt ſehr dauerhaft.
Desgl. AfrangRähmaſchinen,

Adler Schreismaſchinen,
Adler und Higment- Fahrräder

für Herren und Damen.

aſchüng m. ßuckooh-Creme, Tube
50 Pf. 75 Pf. 2c., nachbehandeln.
Frappante Wirkung, v. Tauſenden
beſtätigt. Bei W. Fieslich und
R Kupprr, Drogerien,

Johns Volldampfe und Holz 5 53waſchmaſchinen. Bi n
Wringmaſchinen, auch einz. Walzen S

Wäſchemangeln macht ein zart., reines Geſicht, roſi
es jugendfriſch. Ansſehen u. weiß.
ſchöner Teint. Alles dies erzeugt

Steckenpferd Seife
Die beſte LilienmiſchSeife)

a Stück s0 Pf. Die Wirkung erhöht
Dada- Kream

welcher rote u. riſſige Haut weiß u.
ſammetweich macht. Tube 50 Pf.
bei Dom-Apothere Wilh Kieslich
Franz Wirth, Osr Feberl,
Fuabrmang Reinh iehze, Ev.
Serrfuthe in Mücheln in der
Avpotheks

zu billigſten Preiſen.
Reparaturen werd. ſchnell beſorot.

Huſten -Oualen
lindern ſofort „B- Bonbone
30, 50, 1.00 Dom-Apotheke.
Schon in der Schule war ich mit

Sommerſproſſen

Alhensgmens
an unſere Lieferanten erfo'gt vom
2. bis 5. April
AUcherfabnk Hörtieort. 1-6.

e

i 2

n Fallempfehlen wir unser reich-
haltiges Lager in G

u un tun
S lenleräten

Me Sputen, Schauufeln,

e e h er
S verzinkte und lIackierte

S. Liebkannen, S
Buum-Sägen, Hecken-,

S Rehen- u. Grasscheeren S

s Cedr. Selbiche,
O Marseburg.
O

m wen v r7 Reinecke
Bedarf Hannover
Abzeichenatglege u Muster auf Wunsch

n Pickeln
beläſtiat. Seitdem ich Jhre Ober
meher's Medizinal Serba Seife
gebrauche, iſt mein Geſicht rein
und glatt. Stud. E. in R.

Jerba- Seife a Stck. 50 Pf., 309/0
verſtärktes Präparat Mk. Zur
Nachbehandlung Herva Creme
2 Tube 75 Pf., Glasdoſe Mk. 1,50,

Ich habe nach dem Genuß von Röhrchen
Aachener Gichtpaſtillen gefunden, daß die
Gliederſchmerzen verſchwunden ſind und die

NerDbeschwerden

aufgehört haben; auch kann ich die Treppe
wieder ſteigen, was mir zuvor ſehr ſchwer
wurde. Mein ganzer Zuſtand iſt der denk

Cwoppon eher

öt Miteſt 1
Programm von Mittwoch

bis Freitag.
Die Wonnen der Lommerfriſche.

Toller Humor.
Das Abenteuer der jungen Ärztin.

Spannendes Drama.
ZTeddy iſt mit ſeiner Köchin unzu

frieden. Humoriſtiſch.
Der Kreislauf des Blutes.
Das ſchöne Neapel. Naturauf

nahme.

Hinter den Kulſſen.

in s Akten. Schlag. der Nordiſchen
Geſellſchaft. Spieldauer 1 Stunde

W
Merzeharg. Belchrane

Melt-Panorame
Budapeſt und die Karpathen,
Krakan, Mähren, Slavonien.
Eine wundervolle Reiſe

C
ittwoch den 26. März 1913

Uhendy Dhr.
Aufnahme.
Wichtige Beſprechungen.

Um rege Beteiligung bittet
Der Vorſtand.

MMCGIC3.hab. i. all. Apoth., Drou. i. d. Adler-Hrog. W iesli
Sotthardt Hrogerie H.

Flechten
aſasende und trockene Schuppentf y

Ekzema, Hautausschläge aller

offene Füße
wechüden, Belngeschwüre, Aderdeine, des
ager, alte Wunden ind oft vehr hartn
wer bisher vergeblich hoffteeilt en werden r noch einen Vereneh

mit der bestens bewährten

RIlIno-Salb e
ren schadl. Bestandtell, Dose M. 15 u.

Danksckreiben gehen täglich ein.
a echt in Originalpackung weiß T

Schubert Co. Welnböhla DresdenEälschungen welse man zurück.
Zu haben in den Apotheken

Nieren-
und Blaſenkranke

finden durch Altbuchhorſter Mark
Sprudel Starkguelle raſch Er
leichterung u. Hilfe Die Nieren
arbeit wird wohltuend erleichtert
Sand, Gries, Steine aufgelöſt
u. fortgeſpült. die Harnſäure ge
bunden und Schmerzen, Drücken,
Brennen ſchnell behoben. Von
zahlr. Profeſſoren und Aerzten
grin begutacht. Fl. 65 u. 95
ei R.Kupper u. W. Kieslic, Drog.!

bar beſte. W. Lotes, Weimar. Aerztlich
warm empfohlen. Preis der Glastube
M. 1.20. Koſten der Kur ohne Berufsſtörung
pro Ta Aachener natürl. Quell
Prodn M d. Jbei Reinhold Rietze,

Kaiſer-Drogerie, Roßmarkt.

De Pflege der ötimme
erweiſt ſich immer mehr als
ebenſo notwendig wie diejenige
etwa der Hände und der Zähne.
Unter allen Mitteln, die eine
klare, freie Stimme ſchaffen,
wohltuend auf Rachen und
Hals wirken, üblen Geruch aus
dem Mund nehmen, hat ſich
keines nur annähernd ſo ver
breitet und behauptet als die
in ihrer Wirkung unvergleich
lichen Wybert-Zabletten. Sie

ehören zum eiſernen Beſtande
edes Haushaltes, wie Seife

und Zahnpulver. Die lange
ausreichende Schachtel koſtet
in allen Apotheken 1 Mark.

Entzüekend
nach kurz, Gebrauch der allein echten

IUlienmölch- See Jüdstern

xon prachtvollem Wohblgeruch von

Domapoti

tateächlic
Stets

W. Kötterltzuch,
Gotthardtstruße 21.

(einste pfanzenbutter-Margarine)

ist nach den Urteilen wirklich erfahrener und rechnerisch tüchtiger Hauzframen

93998090900008006808 06909000060086

h ein erstklassiger Butterersatz.
krisch a Pkund s5 Pfg. nur bei

Otto Telchmann, Ernet Oelshahn,
Neumarkt 39,Unter-Altenhurg 32.

äbers

Pfg. Bergmann Co Berlin 50 Pt pr. Stek.
u. Stadtapoth

Mittwoch den 2. April abends
r S6 e Uh2

e I I
Kaſſenlok. Kaiſer Wilhelmshalle

Tagesordnung:
i

Pankt 1. Rechnungelegung.
Punkt 2. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

S

General-Perſummlung

am 27. März er. abends s Uhr
im Serzog Chriſtian

Tagesordnung:
1. Verleſung des letzten Schrift

ſatzes.
2. Jahresbericht.

Erledigung und Entlaſtung
der Jahreerechnunung.Wahl der Vorſtands mitglieder

5. Feſtſtellung d. Jahresbeitrages.
rosig zart u. blendendweiss w. d. Haut 6. B ericht über die Proteſtver

ſammlung in Berlin.
ECchornſteinfegerfrage (Vortrag).
Allgemeines.

Der Vorſtand.

u
bekannt billig,

Kans Käfher,
Markt 20.

Dramg aus dem Artiſtenleben

Grund
beſitzer-Verein (C. V.)

e

e



eons in jener Zeit, da

Merseburg und Amgegend.
25. März.

ine dringende Warnung Die Kaiſer
lichen Konſularbehörden in Frankreich werden in weit
gehendem Umfange mit Vermittelungsanträgen deutſcher
Erzieherinnen, Kinderfräulein und weiblicher Dienſtboten
befaßt, die ſich durch ungerechte Behandlung ſeitens ihrer
fransöſiſchen Dienſtherrſchaft beſchwert ſühlen. Der
artigen Beſchwerden läßt ſich nach Anſicht der Konſular
behörden dadurch am beſten vorbeugen, daß deutſche Mäd-
chen, die nach Frankreich in Dienſt gehen wollen, ſich vor
An Stellung über die Perſönlichkeit derDienſtherrſchaft, erforderlichenfalls unter Jnanſpruch-
nahme des zuſtändigen Konſulates, erkundigen. Vor
Annahme ſogenannter Stellungen „au pair“ iſt grund
ſaslich zu warnen. Unter allen Umſtänden empfiehlt ſich
ein ſchriftlicher, in beiden Sprachen abgefaßter Vertrag.

S S terbüichkete alt Die in denunterm 13. März herausgegebenen Veröffentlichungen
des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin befindliche

Zuſammenſtellung der während des Monats Januar
dieſes Jahres in den 379 deutſchen Städten und Orten mit
15000 und mehr Einwohnern zur ſtandesamtlichen An
meldung gelangten Sterbefälle läßt erſehen, daß in dem
gedachten Monate von je 1000 Einwohnern aufs Jahr
erechnet verſtorben ſind: a) Weniger als 10,0 in

wiſchen 10,0 und 15,0 in 162; 0) zwiſchen 15,1. und 20,0
in 143, zwiſchen 20,1 und 25,0 in 35 und e) zwiſchen
25,1 und 30,0 in 9 Städten bezw. Orten. Die geringſte
Sterblichkeitsziffer hatte in dem betr. Monate der Ort
BerlinTempelhof mit 3,6 und die höchſte Ziffer die Stadt
Gneſen in der Provinz Poſen mit 29,5 zu verzeichnen.
In den Städten und Orten der Provinz Sachſen mit
15 000 und mehr Einwohnern ind von je 1000 derſelben

gleichfalls wie oben aufs Jahr berechnet im Monat
Januar d. J. verſtorben und zwar: Jn Wittenberg 10,5,
Bitterfeld 10,8, Naumburg I1,0, Staßfurt 11,8, Weißen
fels 18,1, Zeitz 18,8, Aſchersleben 18,9, Magdeburg 13,9,
Burg 14,0, Eisleben 14,0, Erfurt 14,1, Mühlhauſen i. Th.
15,3, Nordhauſen 15,3, Quedlinburg 15,7, Wernigerode
15,7, Halle 16,4 (ohne Ortsfremde 13,0), Halberſtadt 17,0
(ohne Ortsfremde 15,5), Eilenburg 18,0, Stendal 18,6,
Schönebeck 20,8, Merſeburg 21,6 und in Salzwedel 25,5
Perſonen. Die Säuglingsſterblichkeit war
im Monate- Januar ds Js eine beträchtliche, d. h. höher
als ein Drittel der Lebendgeborenen in 6 Orten. Die
ſelbe blieb unter einem Zehntel derſelben in 111 Orten.
Jm ganzen ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand
ſeit dem Vormonate etwas gebeſſert zu haben.

Annahme einer

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
März s Es war ein großerihm ſelbſt eine Wendung zu

ſ einen Ungunſt

Fleimstalhler Napo 8 mdurch Beſchädigung am Benzinbehälter Gaſe ins

Mittwoch den 20. Marn

en möglich ſcheinen mußte, daß er, gleich
ſam wie mit Blindheit geſchlagen, ſeine treueſten An
hänger vor den Kopf ſtieß So erſetzte er ſeinen Ge
ſandten Otto in Wien, einen einfachen aber ihm treu
ergebenen, wackeren Mann, der auch den galgkeichen
Diplomatenſchlichen eines Metternich gewachſen war,
durch einen zwar ariſtokratiſchen Namen, den Grafen
Narbonne, der aber zu vielerlet verſtand, um etwas
ordentlich zu können. Napoleon, der Emporkömmling,
lonnte ſeine Vorltebe für Geſandte aus alten adligen
Häuſern nicht verleugnen. Der Graf, verſtand ſich
durchaus nicht auf die Winkelzüge des öſterreichiſchen
Kabinetts, das Oſterreichs Mikwirken an dem be
innenden großen Kriege ſo teuer als möglich an den
Neiſtbietenden zu verkaufen ſuchte. In Wirklichkeit

fühlte ſich Mettkernich weit mehr zu Napolen, als zu
den Verhündeten hingezogen; denn Napoleons Deſpo
tismus lag dem Erzreaktionär Metternich, unter dem
die Völker ſpäter noch ſo ſchwer zu leiden hatten, weit
beſſer als die reiheitsverſprechungen der Verbündeten,
von denen ſpäter allerdings auch herzlich wenig in die
Wirklichkeit trat. An dieſem Maärztage erklärte auch
der Papſt dem Kaiſer und der Chriſtenheit in einem
Manifeſt, daß er aus menſchlicher Gebrechlichkeit dem
Konkordat übereilt ſeine Unterſchrift erteilt habe,
urid deshalb dieſelbe zurücknehmen müſſe. Für Rapo
leon hatte dieſer Widerruf jetzt nicht viel mehr auſ ſich;
er ſchickte zwar etliche höhere Geiſtliche, die die Trieb
feder des Widerrufes waren, in die Verbannung, hielt
aber den Schein der Ausſöhnung mit dem Papſte auf
recht. Am ſelben Tage zog König Friedrich
Wilhelm unter rauſchendem Jubel der Bevölkerung
in Berlin ein. Hier mag auch des von E. M. Arndt
um jene Zeit herausgegebenen „Katechismus für den
deutſchen Wehrmann Erwähnung geſchehen, eines
Werkes das in ſeinem Umfange hier wiederzugeben, zu
weit führen würde; es war ein mächtig aufrüttelndes
Werk und pocht wie mit Hammerſchlägen an die Herzen
„Wo dir Gottes Sonne zuerſt ſchien, wo dir die Sterne
des Himmels zuerſt leuchteten, wo ſeine Bliße dir zuerſt
ſeine Allmacht offenbarten, und ſeine Sturmwinde dir
mit heiligem Schrecken durch die Seele brauſten, da iſt
deine Liebe, da iſt dein Vaterland!“ Und zum Schluß
des feurigen Appells an die Waffenfähigen heißt es:
Damit du wiedergewinneſt, worum dich Vertäter be
krogen, und mit Blut erwerbeſt, was Toren verſäumten.
Denn der Sklave iſt ein liſtiges und geiziges Tier, und
der Menſch ohne Vaterland iſt der unſeligſte von allen

Vermischtes.
(Durch Gaſe im Autobus betäubt) Jneinem Poſtguto, das von Neumarkt beileim b fäg entſtrömten wahrſcheinlich

Jnnere des geſchloſſenen Gefährts.

913.

Der Chauffeur be
merkte plötzlich, daß ſeine ſämtlichen acht Paſſagiere,
darunter n Oberſten aus Südtiroler Garniſonen

Militärgeiſtlichersaus Jnnsbruck. bewußtlosund ein
im Wagen lagen. Telegraphiſch beſtellte Arzte konnten
die Ohn mächtigen wieder ins Leben zurückrufen.

Geſunde Vierlinge.) Die Bergmannsfrau
Kattler in Puttlingen (Saar) ſchenkte ihrem Manne
geſunde Vierlinge. b dieſer Familienzuwachs
den Vater gerade ſehr erfreuen wird, iſt zweifelhaft.
Er hat bereits ſechs unerwachſene Kinder zu ernähren

Reklameteil.

S OSalero Aleilgans
We

m Hohlwundstäck

alemGolch
Goldrwandstä

Cige reren
e

9o

Bozen ins

Wir [ösen s Fescrgft auf.

x e>ä rß ßrenäeßn
Total

Um eine sehnells Räumung herbeizuführen, sind die

Preise ohne Rucksicht auf Einkauf und Verdienst
derartig herabgesetzt, dass eine gleich günstige

Kaufgelegenheit nie wiederkehrt!
Mädchen- und junge Damen-, Knaben- und junge Herren -Kleidung, Damen- und Kinder-eibwäsche,
Wirtschaftswäsche, Baby-Ausstattungen, Braut-Ausstattungen, Unterröcke, Damen- und Kinder-Strümpfe,
Iaschentücher, Kleiderstoffe, Spitzen, Stickereien, Kinderbetten, Baby-Körbe usw., selbst die neuesten

Frühjahrs Eingänge sind dem Ausverkaufe zugewiesen,

rHur Netfto Harverkaut.

hein Umtausch. Keine

Auswahl Sendungen

Halle a. S,
Leiprigerstr. 101.

Das Geschäftshaus ist zu verkaufen, eventl. mit oder ohne Einrichtung zu Veérmieten.



Hom. Getauft: Guſtav
Thee Erich, S. d. Bäckermeiſters
hieme; Thereſe Charlotte Marit e e eT. d. AmtsgerichtsKanzleigehülf

Weiſe Emmy, T. d. berrſchaftl. Heute früh 45 Uhr Versehied nach Kurzem
e len n a I schweren Leiden mein innigstgeliebter Mann, unser
Fepegi Beerd er die e guter Vater, Schwager, Schwieger- und Grossvater,
e Sedan on O der Landwirt und frühere langjährige Ortsrichter

Getauft: Eva Dora,
T. d. Tiſchlers Knobloch; OskarKurt, S. d. Arbeiters Heyroth rn U 8
Johannes Paul Herbert, S. d.
n e r im vollendeten 74. Lebensjahre

t Dies zeigt mit der Bitte um stilles Beileid anLiesbeth, T. d. e
S

Richard Die tieftrauernde Familie Kluge.
Corbetha, den 23. März 1913.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr vom
Trauerhauase aus statt. Zodes Anzeige.

Am erſten Oſterfeiertag
nachmittags 3 Uhr ent
ſchlief ſanft nach langem,

F Getraut: der Bahngrb. W
L. E. J. Gärtner mit Frau E.

J u t en eA. P. ur mit Frau t tgeb. Heſſelbarth. Jeerdig ſchweren Leiden unſre innigdie Ehefrau des Schloſſermeiſters e z e e S geltebte Tochter Schweſter,Sippel; die Ehefrau d. Landwirts e e Schwägerin, Tante undBerger; die Ww. d. Schloſſermſtrs. S BrautRaſenack; der Kanzliſt Becker;e gehtgnwalls Wo Nachruf! Frida KohlAltenburg. Getauft: Char im Alter von 20 Jahren.lotte Erna Jrmgard, T. d. Bahn Am 22. März entriss uns der Tod nach schwereni Dies zeigt tiefbetrübt anportiers Woigk; Martha Gertrud e aT d. Grubenarb. Orban; Ernſt Leiden unser Ehrenmitglied und langjährigen früheren im Namen der trauernden
Alfred S. d. Telegr Vorarbein Vorsitzenden, den Feuersozietäts- Beamten Hinterbliebenen

Müller Anng Marie, T. d Friedrich Kohl,Drehers Schieferdecker Emma Kaſſenbote.Margarete, 1 unehel. T.
kraut: der Arbeiter Karl Hut Herrn Johannes Becker,
Wittig mit Frau Lina geb. Tauche Mitglied des Vorstandes der Unterstützungskasse des
der Bahnarbeiter S r Nordostthüringer Turngaues.

e e e In unverdrossenem Schaffen und Wirken hat der
Eliſe geb. Burkhardt; der Bäcker REntsehlatene über 25 Jahre an der Spitze unseres
meiſter Ferdinand Rudolf Boltze Vereins gestanden und hat es durch sein biederes,
De Martha Eliſe geb. treudeutsches Wesen und seinen ehrenhaften Charakter

Fungfrauen Verein der Alten Verstanden, sich die Sympathien aller zu erwerben
burg ausnahmsweiſe Donners und dauernd. zu erhalten.
tag den 27 März abends s Uhr Unser Johannes Becker Wird uns für immer

Todesauzeige. un vergesslich Pleiben.
Montag früh Ihr verſchied Er ruhe in Prieden!nach ſchwerem Leiden unſer lieber

Vater, Großvater, Bruder und Merseburg, Ostern 1913.
Onkel, der Kutſcher

Der Vorstand des Turn vereinsKarl Eng elhardt Rothstein zu Merseburg. B. V.)
im 83. Lebensjahre Dies allen
Bekannten zur Nachricht mit der
Bitte um ſtille Teilnahme.

Merſeburg, Leipzig, Schiedel,
Radewell, Halle, 25. März 1913.

Jm Namen der trauernden
Hinterbliebenen:

Otto Schlüter
Beerdigung findet Donnerstag

nachmittag 8 Uhr von Leunger
Straße 24 aus ſtatt.

Merſeburg, 25. März 19183

Beerdigung findet Mitt-
woch nachmittags 8 Uhr
vom Trauerhauſe, Altes
Ständehaus, aus ſtatt.

Trauerfeier im Hauſe.

r 2H Für die Geſchenke eAnerkennungen zu unſerer
S ſilbernen Hochzeit ſagen S
S Allen herzlichen Dank. S

Merſeburg, 25. März 1913. S

e m efriecrich Detzel und Frau. 2

s

Da ſagung
e Für die überaus liebevollekTeilnahme und reiche Kranz-

pende bei dem Tode meines
lieben Gatten, Vaters und Groß
vaters ſagen wir hiermit Allen
unſern innigſten Dank.

Spergau, den 21. März 1913.
rau Fr. Hoſmannrn Fr. Hofmann,

ſrandesamtliche Vachrichten
der Stadt Merſeburg.

Vom 17. bis 22. März 1913.
Aufgeboten: der Schloſſer

Karl Deparade u. Jda Schneider,
Burgſtr. 13 u. Oelgrube 5; der
Arbeiter Walter Lehnert und
Martha Dreſe, Neumarkt 49.

Eheſchließungen: der
Arbeiter Emil Wittig u. Ling

S

9
9

89

Nachruf.
Am 22. März Verstarb unser Mitglied, der Feuer-Sozietäts-

Beamte

Johannes Becker
Er hat dem Verein 12 Jahre angehört und gtets sein

lebhaftes Interesse für die Kriegervereinssache be wiesen. Sein
ehren werter Charakter und sein echt kKameradschaftlicher Sinn
sichern ihm ein Andenken in unserem Verein auch bis über
das Grab hinaus.

Merseburg, den 25, März 1913,

Das Direktorium
des Aelteren Kriegervereins.

Sonntag abend 11 Uhr
entſchliefſanftnachſchwerem
Leiden unſere herzensgute
Mutter, Großmutter und
Schwiegermutter, Frau

Mütwe Marne Schule

im 65. Lebensjahre. Um
ſtilles Beileid bitten

die Hinterbliebenen.
Merſeburg, 25. März 1913.
Die Beerdigung findet

Mittwoch nachm. 5 Uhr
vom Trauerhauſe, Damm-
ſtraße 9, aus ſtatt.

z Boſy 1 T., Neumarkt 70; dem
e Zigarrenmacher Gebhardt 1 S.,

Schreiberſtr. 2; dem geprüften
Hufſchmied Weber 1 T. Lauch-
ſtedter Str. 26; dem Eiſenbahn
ſchaffner a. D. Harport 1 S, Roter
Feldweg 8; dem Landes Sekretär
Römpler 1 T., Friedrichſtr. 20;dem Kaufmann Willmann T
Weiße Mauer 34; dem Arbeiter
Düben 1 T., Annenſtr. 23; dem

SHülfsſchaffnerſSpieß 1S., Blumen
halſtraße 7; dem Arbeiter

Statt besonderer Anzeige.
s hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, unsere liebe Mutter,

Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester und Schwägerin

die verwitwete Frau Universitätskurator
Marie Irmer geborene Auch

heute mittag 1 Uhr vach langem schwerem Leiden im 60. Lebensjahre durch Schloſſermſtrs. Sippel Dorothen

einen sanften Tod zu erlösen. geb. Koch, 62 J, Schmale Str. 9;Halle (Saale), Mozartstr. 19, Magdeburg, Templin, Breslau, Stettin den e eBerſin, den 23. März 1913. n nahe e Wox. Hevetenev hardtſtraße 42; die Ww. Henrietteamens der Hinterbliebenen als Kinder: Malgerſtr 10; die T v Arbeiters

Hargarete ülecke geh 1 r Seliger, 2 Mon., Friedrichſtr. 3
Irmer. tz d chi kasFranz Irmer, Roſ. ſegterungsessessor. Je Grete See a W der

e an „Modelwitz u. Böhlitz Ehrenlic. el. Wineim irmer, nitärhilfsgeistltcher. e der an ehe
Die Beerdigung findet am Donnerstag den 27, März mittags 12 Uhr von der Kapelle Pohlenz u. M. H. Horn, Merſe

der FriedhofsKapelle erbeten W. H. Groke u. A. M. H. Kuhns,Merſeburg und Nowawes; der

Raſenack geb. Heinze, 69 J.,
Anna Irmer.

Auswärtige Aufgebote:

Ernst Imer. Rol. Regterungshoumefster. Maurer H. D. Hecht und S. M.

des alten Friedhofes in Greifswald (Wolgasterstr.) statt. Etwaige Kranzspenden Werden nach burg u. Croßen; der Jngenieur

z Büffetier H. E. Koch u. G. K.Grebe, Oetzſch u. Merſeburg; der

Pär die beim Heimgang unserer teuren
Entschlafenen bewiesene Teilnahme sagen Wir
unsern innigsten Dank.

MAerseburg, den 25. März 1913.

F. Berger und Tochter

J Etſenbahnarb A. Strauch u M.

990 e h

Hein, Wünſelburg u. Ebersdorf.
Z en Anzetgen im Fkan des

A. es Ansrispagtere vor
zulegen.

Gr. Wohnung 1. Et. 6 Zimmer
3 Kammern nebſt ſämtlichem Zu
behör, mit Gas, Bad u. Garten,
zu vermieten Noßmarkt 13.

Halleſche Str. 71, II
iſt eine Wohnung von Stube,
Kammer, Küche, an ruhige Leute
ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Wohnnng,
zwei Stuben, Kammer, Küche,
mit Zubehör, per 1. Junt zu ver
mieten Teichſtr. 81.

Wohnung,
3 Zimmer, große Küche und Zu
behör, verſchließb. Korridor, Gas,
zu vermieten und 1. Juli zu be
ziehen. Zu erfragen

Annenſtraße 16, 1 Tr. l.
Wohnung,

3 Stuben, Küche nebſt Zubehör,
ſofort zu vermieten und I. 4. oder
1. 7. zu beziehen Steinſtr. 11.

Wohnung
zu vermieten und 1.7. zu beziehen.

Neumarkt 45.
Freundl. Wohnung, 3 Zimmer,

Küche und Zubehör, verſchließb.
Korridor, Gas, 325 Mk. per
in der Exped. d. Bl

ILogis, 2 Stuben, 2 Kammern,Küche u. Zubehör, Gas, zu ver
mieten u. 1. 7. oder früher zu be
ziehen Gr. Ritterſtr. 31.

Hochherrſchaſtliche
Zweietagen wohnung
in vornehmer Lage, den modern
ſten Anforderungen entſprechend,
mit Diele 2c., Gas U. elektr.
Lichtanlage, per 1. Okt. zu ver
mieten. Refl. erhalt. Ausk. unter
X M 100 d. d. Exped. d. Bl.

Wohnung, 4 Zimmer, Bade
zimmer, Küche, elektr. Licht, Koch
gas, per 1. Juli oder früher zu
beziehen Gand 18, part.
Freundliche Wohnung
für 270 Mk. an ruhige Mieter
per 1. Juli 1918 zu vermieten

Große Kitterſtraße 27.
Kleine Wohnung e r ett

zu beziehen Gaalſtraße 3.
4. immer Wohnung
mit Kammer, Küche, Zubehör,
ſomie Gas iſt fortzugshalb. ſoſort
zu beziehen. Kulicke, Lindenſtr.
Große herrſchaftl. Wohnung
zum 1. 7. oder früher zu ver
mieten Weißenfelſer Str. 2, I.

Größere herrſchaftl. Wohnun
in freier ſchöner Lage ſoglei
oder ſpäter zu beziehen

Meuſchaner Str. 13.
2 Stuben Kammer, Küche und

Zubehör ſofort oder ſpäter zu
beziehen. Preis 225 Mk.

Unter Altenburg 46.

4—5 immer Wohnung
zum 1. guli geſucht.

Ausführliche Offerten mit Preis
angabe unter „Wohnung“ bis
Donnerstag vormittag an die
Exped. d. Bl. erbeten.
Geſucht wird zum 1. Juli eine

Wohnung in 1. Etage
von 5—6 Zimmern mit Balkon
und allem Zubehör, womöglich
auch etwas Garten. Angebote
erbeten Domſtraße 8, part.

2 alte Leute (penſ. Beamter)
ſuchen Wohnung zum 1. Jult in
beſſerem ruhigen Hauſe zu 180
bis 200 Mark. Off. bis 28. März
unter 80 an die Exped. d. Bl.

m
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